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19. Jlprih kommunistischer. Subbotnik

Breite Unterstützung
TALDY-KURGAN. „Aufgaben 

des zehnten Planjahrfünfts — 
zum Tag des Leninschen Subbot
niks!" — unter dieser Devise ar
beitet heute die Näherin Galina 
Metjolkina aus dem Bekleidungs
werk „XXII. Parteitag der 
KPdSU“. Ihr eifern 100 andere 
Bestarbeiterinnen nach, die sich 
ebenfalls verpflichtet haben, ihre 
persönlichen Auflagen für das 
laufende Planjahrfünfb zum 19. 
April zu erfüllen. Am Lenin
schen Subbotnik wird das Kollek
tiv an die Handelsorganisatio-

3en 1 500 Anzüge liefern, was an- 
erthalb Tagesnormen ausmachen 
wird.
KSYL-ORDA. Über 40 Fahrer 

des Kraftverkehrbetriebs Nr. 1 
werden am Kommunistischen Sub
botnik mit gespartem Treibstoff 
arbeiten. Die Aktivisten J. Safo
now, K. Dichanbajew und K. Ta- 
laseow wollen an diesem Tag 42 
Tonnen Frachten befördern (130- 
Prozent Tagessollerfüllung). IJiremi 
Beispiel werden die Kraftfahrer! 
N Staumann, I. Sabolozki, N.j 
Trofimtschuk folgen.

Mit vollem Kräfteeinsatz zu hohen Leistungen!
Unter gleichen
Beding ungen

Anspruchsvolle Ziele
Die Abteilung für Drahtspulenkupfer zählt in der Balchascher Kupfer

hütte zu den besten. Ihr Kollektiv hat seine Auflagen für das vierte Jahr 
des Planjahrfünfts vorfristig erfüllt und arbeitet auch in diesem Jahr in gu
tem Tempo. Alle Schichten und Brigaden überbieten ihr Soll. Tagaus, tag- 
ein vergrößert sich die Menge der Kupferbarren, die das staatliche Güte
zeichen führen.

In der Werkabteilung kennt je
dermann die von Wladimir “ja- 
guschkin geleitete Brigade dank 
ihrer rhythmischen • Arbeit. -Der 
Brigadier sei hier besonders vor
gestellt. Als 18jähriger Bursche 
kam er in die Werkabteilung für 
Bearbeitung der Buntmetalle des 
Balchascher Bergbau- und Aufbe- 
reitungskpmbinats, lernte Metall
gießen und wurde Meister in die
sem Fach.

Als im Jahre 1964 die Werkab
teilung für Drahtspulenkupfer in 
Betrieb genommen wurde, war er 
unter den ersten bei der Aufnah- 

. nie der Produktion neuer Erzeug- 
I nisse. Gegenwärtig ist er Ehren- 
' hüttenwerker der UdSSR und Trä
ger des Ordens „Ehrenzeichen". 

■ Die Komplexbrigade, der er vor
steht, arbeitet ebenso fleißig und 
gewissenhaft wie ihr Leiter.

24. 
Februar 

Tag der 
Wahlen J—----

Die Sowjetmenschen realisieren 
durch ihre hingebungsvolle Arbeit 
die Pläne der Partei, gerichtet auf 
die Steigerung der Effektivität der 
Produktion und Verbesserung der 
Qualität der Arbeit, auf die weite
re Festigung der Wirtschafts- und 
Verteidigungsmacht des Landes. 
Ein markanter Beweis für den po
litischen und Arbeitsaufschwung 
ist die Vorbereitung der Wahlen.

Im Wahlkreis Kowrow,. Gebiet 
Wladimir, kandidiert für den 
Obersten Sowjet der RSFSR das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Verteidigungsminister 
der UdSSR Marschall der Sowjet
union Dmitri Fjodorowitsch Usti
now. Am 13. Februar fand in 
Kowrow ein Treffen der Wähler 
mit ihrem Kandidaten statt.

Als Ehrenpläsidium wühlten die 
Teilnehmei des Treffens einmütig 
das Politbüro des ZK der KPdSU 
mit Genossen L. I. Breshnew an 
der Spitze.

Der Wählervertreter I. W. Su
chow, Abteilungsleiter im Degtja- 
rjow-Werk von Kowrow; der In
nendrehen aus dem Baggerwerk 
von Kowrow, Held der Sozialisti
schen Arbeit B. D. Afonin; die 
Studentin M. J. Tschornopjatowa 
aus der polytechnischen Hochschu
le und andere äußerten ihren 
wärmsten Dank der teuren Lenin
schen Partei für ihre ständige 
Fürsorge für die Sowjetmenschen, 
für ihren unermüdlichen Kampf 
um die Festigung des Weltfrie
dens.

D. F. Ustinow, der von den Ver
sammelten herzlich begrüßt wurde, 
hielt eine Rede. Er sagte, daß in 
unserem Lande neue treffliche Lei
stungen im kommunistischen Auf
bau erzielt wurden. Die Sowjet

Unverbrüchliche Einheit
STEPNOGORSK. Hier fand im 

Kulturpalast des Bergbauchemie
kombinats „Zelinny" ein Treffen 
der Wähler des Wahlkreises 
Nr. 460 Stroitelny mit dem Depu
tiertenkandidaten zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR, 
dem Zweiten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans Oleg Semjonowitsch Mirosch- 
chin statt.

Das Treffen wurde vom Vorsit
zenden des Stadtvollzugskomitees 
W. R. Ramut eröffnet.

Mit großer Begeisterung wählten 
die Versammlungsteilnehmer das 
Ehrenpräsidium — das Politbüro 
des ZK der KPdSU mit Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze.

Der Wählervertreter W. M. 
Donskich, Sekretär des Parteiko
mitees im Bergbauchemiekombinat, 
berichtete über die gesellschaftli
che und Arbeitstätigkeit von O. S. 
Miroschchin. Der Held der So
zialistischen Arbeit A. S. Grischan, 
Elektroschlosserbrlgadier im Kom
binat; N. N. Stupanowa, Lehrerin 
an der Mittelschule der Siedlung 

„Vor kurzem wurde in unserer 
Werkabteilung ein System der 
Qualitätssteuerung der Arbeit ein
geführt", erzählt Ljaguschkin. 
„Täglich werden die Laboranaly
sen in ein besonderes Buch einge
tragen. Die Ergebnisse jeder Bri
gade und Schicht werden mit 
Punkten bewertet — je nach der 
Qualität der Erzeugnisse. Sobald 
ein Kollektiv die erforderliche 
Punktzahl besitzt, hat es ein 
Recht auf Prämie. Das Gewissen 
jedes Arbeiters ist unser bester 
Gütekontrolleur."

In der Brigade wirken viele Ve
teranen der Abteilung. Das sind 
W. Schmeljow, E. Neuwirt, A. 
Nossow, J. Heide, A. Schelenkow. 
Sie sind die ersten Gehilfen des 
Brigadiers in allen Produktions
und gesellschaftlichen Angelegen
heiten.

Treffen der Wähler 
mit D. F. Ustinow

union schreitet zielbewußt in der 
Vorhut des sozialen Fortschritts 
der Menschheit, sie ist der Ban
nerträger und das Bollwerk des 
Friedens. Alle' ihre Erfolge ver
binden die Sowjetmenschen mit der 
weisen, allumfassenden Leitung 
der Kommunistischen Partei und 
ihres Zentralkomitees, mit der un
ermüdlichen und ersprießlichen Tä
tigkeit ‘des Genossen L. I. Bresh
new.

D. F. Ustinow sprach über die 
Errungenschaften der Sowjetunion 
und der Russischen Föderation so
wie des Gebiets Wladimir und der 
Stadt Kowrow in der wirtschaft
lichen, sozialen, politischen und 
kulturellen' Entwicklung, behan
delte dann einige Fragen der Au
ßenpolitik der KPdSU und des So
wjetstaates. Die Kommunistische 
Partei und der Sowjetstaat verfol
gen den unwandelbaren Lenin
schen außenpolitischen Kurs — 
den Kurs des Friedens, der Ent
spannung und der Abrüstung.

Dieser Kurs ist vom Friedens
programm festgelcgt. das auf dem 
XXIV. und dem XXV. Parteitag 
der KPdSU erarbeitet wurde. Er 
genießt die Unterstützung der gan
zen progressiven Menschheit. Zur 
dominierenden Tendenz der inter
nationalen Entwicklung ist die 
Entspannung geworden. Sie hat 
für die Menschheit spürbare Er
gebnisse gezeitigt.

Doch die Sanierung der inter
nationalen Lage paßt den reaktio
nären imperialistischen Kreisen 
offenbar nicht. Sogar unter den 
Bedingungen der Entspannung ha
ben sie die materielle Vorberei
tung des Krieges für keinen Tag 
eingestellt. Den Ton in den Kriegs
vorbereltungen im Westen geben 
die USA an. Die Handlungen des

Sawodskoi; N. N. Alexejenko, 
Direktor des Bergbauchemiekombi
nats „Zelinny"; der Brigadier 
A. W. Suminow, die Sekretärin des 
Komsomolkomitees G. Ch. Karije- 
wa, der Brigadier J. A. Gula- 
tschenko, die in diesem Betrieb tä
tig sind, sowie der Erste Sekretär 
des Stadtparteikomitees A. P. Sko- 
ropad berichteten über die großen 
Wandlungen im Leben der Stadt, 
dankten der Partei und der Re
gierung herzlich für ihre unermüd
liche Sorge für das Wohl des Vol
kes und forderten die Wähler auf, 
für die Kandidaten des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen zu 
stimmen.

Der Deputiertenkandidat O. S. 
Miroschchin dankte auf dem 
Treffen den Wählern herzlich für 
ihr hohes Vertrauen und versi
cherte, daß er alle Kraft und 
Kenntnisse aufbieten wird, um es 
vollständig zu rechtfertigen.

Die diesjährigen Wahlen ver
laufen in einer Atmosphäre, da die 
Sowjetmenschen unter dem tiefen

gesetzt
Vor kurzem kamen zwei Neulin

ge — Michail Nikitin und Sergej 
Gladkow — in die Brigade. Die 
Patenschaft für sie übernahmen 
erfahrene Lehrmeister. Sic werden 
den Jungen den schweren und 
komplizierten Gießerberuf beibrin
gen, sie an die Ordnung in der 
Brigade gewöhnen. Letzteres ist 
besonders aktuell angesichts des 
Beschlusses des ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften „Über die 
weitere Festigung der Arbeitsdis
ziplin und die Minderung der Ka
derfluktuation in der Volkswirt
schaft".

Dieser Beschluß wurde in der 
Brigade heiß diskutiert. Alle, die 
seit Anlauf der Werkabteilung 
oder bald darauf in der Werkab
teilung beschäftigt sind, sehen gut 
den Schaden ein, der der Produk
tion durch Kaderfluktuation zuge
fügt wird, wenn ein angelernter 
Gießer am Ofen durch einen Neu
ling ersetzt werden muß. Die 
Hauptlast der Einhaltung des 

amerikanischen Imperialismus wer
den restlos von den Pekinger 
Machthabern unterstützt. Zur Zu
spitzung der Spannung in der 
Welt nutzen Washington und Pe
king die gegenwärtigen Ereignisse 
in Afghanistan aus. Die Feinde 
der Entspannung greifen zu gemei
nen Lügen und Verleumdungen, 
verzerren rücksichtslos den Sinn 
unserer freundschaftlichen Hilfe 
für das afghanische Volk.

Das Auftauchen der afghani
schen Frage selbst war die 
Folge der aggressiven glo
balen Politik der USA. Ih
ren unverhohlenen Ausdruck fand 
diese Politik in der sogenann
ten „Carter-Doktrin". Die USA 
vergrößern dringend die Lieferun
gen von Waffen an Pakistan, um 
es in einen neuen Stützpunkt des 
amerikanischen Imperialismus im 
Mittleren Osten sowie in eine Ba
sis für aggressive Aktionen gegen 
die Sowjetunion und Afghanistan 
zu verwandeln.

Die Völker der Welt erwarten 
von den Leitern einer solchen 
Großmacht wie die Vereinigten 
Staaten mit Recht eine vernünfti
gere und verantwortungsvollere 
Politik. Vorläufig aber gehen die
se Erwartungen nicht in Erfül
lung.

Als einem sozialistischen Staat 
sind der Sowjetunion die Erobe
rungspläne fremd. Doch das, was 
dem Sowjetvolk gehört und seiner 
Hände Werk ist, werden wir mit 
aller Entschlossenheit verteidigen. 
Daran müssen alle Anhänger der 
Kriegsabenteuer, alle Verfechter 
des Spiels mit dem Feuer denken.

Unser Land befaßt sich mit 
friedlicher schöpferischer Arbeit, 
sagte der Verteidigungsminister 
der UdSSR. Die heldenmütigen 
Streitkräfte der UdSSR schützen 
zuverlässig ihre Sicherheit, sie 
sind ein Bollwerk des Weltfrie
dens. Unsere Armee und Flotte 
verfügen über die modernsten 
Waffen und über alles Nötige, um 
einem beliebigen Aggressor einen 
vernichtenden Schlag zu versetzen. 
Das Sowjetvolk kann versichert 
sein, daß seine Söhne, seine be
waffneten Beschützer den helden
haften Traditionen ihrer Großvä
ter und Väter grenzenlos treu sind, 
daß sie die ruhmreichen Sieges

Eindruck der Beschlüsse des No
vemberplenums (1979) des ZK 
der KPdSU und der markanten Re
de des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen L. I. Bresh
new auf diesem Plenum leben und 
wirken, unterstrich er. Dieses Ple
num wertete die Ergebnisse der 
Tätigkeit der Partei und des So
wjetvolkes für vier Planjahre aus, 
verwies auf die Wege zur Lösung 
der Probleme des weiteren Auf
stiegs der Ökonomik des Landes 
und der Hebung des Volkswohl
stands. Ferner würdigte O. S. Mi
roschchin die Erfolge der Republik, 
die zusammen mit dem ganzen 
Land in der einheitlichen Brudor- 
famllie der Völker den Weg der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags sicher geht. Jetzt 
produziert Kasachstan 6mal mehr 
Industrieerzcugnisse als In allen 
Vorkriegsplanjahrfünften. In über
flügelndem Tempo entwickeln sich 
die Zweige, die den technischen 

technologischen Prozesses haben 
erfahrene Arbeiter zu tragen. Je
der muß dann sein Letztes an 
Kraft und Können hergeben.

Gegenwärtig sind alle Schichten 
der Werkabteilung vollbesetzt. Ein 
Engpaß bleibt der Mangel an Mo
torkarrenführern. Es werden Maß
nahmen ergriffen, um diesem Übel 
abzuhelfen. In der Produktion 
hängt doch alles eng zusammen.

Die Bestbrigade Ljaguschkin 
hat neue erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen für das Jahr 
1980 übernommen. Die Gießer ha
ben sich vorgenommen, .den Jah
resplan in der Produktion von 
Kupferbarren zum 27. Dezember, 
die Auflagen des Fünfjahrplans 
zum 17. Dezember zu erfüllen, 83 
Prozent der Kupferbarren mit dem 
staatlichen Gütezeichen zu liefern. 
Selbstverständlich wird die Briga
de sich sehr aktiv an der Rationa
lisierung, an der Einsparung von 
Elektroenergie und an anderen 
Produktions- und gesellschaftli
chen Maßnahmen -beteiligen.

Wie auch sonst überall setzen 
sich die Gießer neue Zielmarken.

Wassili BUCHWALD

Balchasch 

banner jetzt und künftig hoch tra
gen werden. Sie sind r.u einer Hel
dentat im Namen unserer soziali
stischen Arbeit immer bereit.

Wenn wir von der Schlagkraft 
unserer Streitkräfte sprechen, so 
sei betont, daß wir dadurch nie
mand bedrohen. Alles, was bei uns 
zur Festigung dieser Macht getan 
wird, ist durch den Rahmen der 
notwendigen Verteidigung be
grenzt. Wir sind gezwungen,, sie 
zu vervollkommnen angesichts der 
aggressiven Umtriebe des Imperia
lismus und zu dem einzigen Zweck, 
die Sicherheit unseres Landes, un
serer Verbündeten und Freunde 
zu gewährleisten.

Über den Sozialismus und Frie- 
\den wachen die Sowjetischen 
Streitkräfte in der einheitlichen 
Kampfreihe mit den Armeen der 
Länder des Warschauer Vertrags. 
In diesem Jahr jährt sich die 
Gründung unseres Verteidigungs.- 
bündnisses zum 25. Mal. Seine 
Kampfkraft dient einer gerechten 
Seche, entspricht objektiv den In
teressen aller friedliebenden Völ
ker. Wir werden die Einheit und 
Macht unserer sozialistischen Ge
meinschaft auch ferner größtmög
lich stärken.

Die Ziele, denen unsere Streit
kräfte stets dienten und dienen, 
sind erhaben und edel. Die So
wjetsoldaten wissen gut, was und 
vor wem sie schützen. Den Dienst 
in den Streitkräften betrachten sie 
als ihre Ehrenpflicht.

In einigen Tagen wird unser 
Land den 62. Jahrestag der So
wjetarmee und Seckriegsflotte fei
erlich begehen. Die Sowjetsoldaten 
warten diesem ruhmreichen Datum 
mit neuen Leistungen in der poli
tischen und Gefechtsausbildung 
auf. Unter Anspannung aller Kräf
te lösen sie die ihnen gestellten 
Aufgaben. meistern beharrlich 
moderne Waffen und die Verfah
ren ihres effektiven Einsatzes im 
Gefecht.

Die Sowjetmenschen, sagte D. F. 
Ustinow, können ruhig .leben und 
arbeiten. Unsere Streitkräfte sind 
immer in höchster Gefechtsbereit
schaft und können jeder Aggres
sion. wo sie auch herkommt, un
verzüglich eine entschiedene Ab
fuhr erteilen.

(TASS)

Fortschritt bestimmen, das Brenn
stoff- und Energiepotential festigt 
sich, ständig steigt, die Produk
tion von Elektroenergie, Eisenwalz
gut, Maschinen und Mechanismen 
an, vergrößern sich die Gewinnung 
von Kohle, Bunt- und Eisenmetall
erzen sowie die Erdölverarbeitung. 
Beträchtliche Erfolge haben die 
Kasachstaner auch bei der Durch
führung der Agrarpolitik der Par
tei erzielt. Im laufenden Planjahr
fünft haben sich die Gesamtge
treideerträge im Vergleich zum 
vorigen um nahezu 27 Prozent er
höht. Auch die Werktätigen des 
Gebiets Zelinograd haben dazu 
vielfach beigesteuert.

Der Depuiiertenkandidat sprach 
über die Entwicklungsperspektiven 
der Republik, über Aufgaben, die 
den Arbeitskollektiven im ab
schließenden Planjahr gestellt sind, 
und hob besonders hervor, daß es 
wichtig ist, die organisatorische 
und politische Massenarbeit zur 
Steigerung der Produktlonseffek- 
tivltät und Arbeitsproduktivität 
und zur Festigung der Arbeitsdis
ziplin gründlich zu verbessern. Um 
die vorgemerkten Ziele zu errei
chen, untersuch er, ist es not-

(Schluß Seite 2)

Dem Frühjahr 
entgegen

Die Ackerbauern des Kolchos 
„Pobeda" haben im Produktions
aufgebot zu Ehren des 110. Ge
burtstages W. I. Lenins einen 
wirksamen sozialistischen Wettbe
werb um eine termin- und quali
tätsgerechte Vorbereitung der 
Frühjahrsbestellung entfaltet.

Im Januar zogen die Mechanisa
toren des Kolchos die Winterfur
che auf einer Fläche, die die im 
Plan vorgemerkte auf das Zweifa
che übertraf. Gegenwärtig werden 
natürliche Dünger aufs Feld trans
portiert. 10 000 Tonnen davon sind 
bereits auf dem Acker.

Der Kolchos versorgte sich voll
ständig mit Saatgut, das gereinigt 
und auf hohe Aussaatkonditionen 
gebracht wurde. Die Mechanisato
ren reparieren die Landtechnik im 
Stoßtempo. Alle Traktoren sollen 
am 1. März, alle Mähdrescher und 
andere Maschinen bereits am 23. 
Februar einsatzbereit sein. Die 
Technik wird mit Zeitvorlauf in
stand gesetzt.

Im Kolchos werden eigene Me
chanisatoren ausgebildet. An Lehr
gängen beteiligen sich 30 Kombi
neführer und 32 Traktoristen für 
die K 700. Hier unterrichten füh
rende Spezialisten des Kolchos.

Michail STESCHENKO

Gebiet Pawlodar

Usbekische SSR 

Saksaul
schützt Weiden

Die von den Wissenschaftlern 
des Mittelasiatischen Forschungsin
stituts für Forstwirtschaft nach der 
neuen Technologie angebauten Sak
saulstreifen ermöglichen es, die 
Leistung der Wüstenweiden zu ver
doppeln.

Die Wissenschaftler haben vorge
schlagen, die Pflugliefe und Reihen- 
weite der Anpflanzungen zu ver
größern.

Das neue Verfahren der Anle
gung von Weidenschutzslreifcn 
wurde im Rayon Farisch, Gebiet 
Dshisak. geprüft. Vor drei Jahren 
wurde auf 80 Hektar Wanderdünen 
weißer und schwarzer Saksaul an
gepflanzt. In dieser Zeit haben die 
zwei Meter hohen Pflanzen Wald
streifen gebildet,'die den Boden zu
verlässig vor Steppenwinden schüt
zen und die Bildung eines guten 
Grasbestands und Atikroklimas im 
Raum der Anpflanzungen förderten. 
Hier kann man doppelt soviel Scha
fe wie in gewöhnlichen Wüstenwei
den halten.

Es wird geplant, solche Wald
schutzstreifen in vielen Gebieten 
Usbekistans anzupflanzcn.

Tadshikische SSR ---------------- '

Flüsse strömen 
bergauf

Die Ackerbauern Tadshikistans 
erweitern das Netz der maschinel
len Bewässerung. Gegenwärtig hat 
eine Pumpstation Wasser für das 
Naßspeicherungsbegicßen von 300 
Hektar neuen Ackerlands im Kol
chos „Kommunism“ hinaufbeför
dert, Das Wasser kam in das Vor
gebirgsland, wo die Felder durch

Der Winter ist ein strenger Exa
minator. Deshalb bemühen sich 
die Farmarbeiter im Gebiet Nord-
kasachstan in Erwiderung des 
Appells der Viehzüchter des Ge
biets Karaganda, die Winterhai- 
tung der Tiere so zu organisieren, 
um Spitzenleistungen im Melken 
und Mästen zu erzielen. Von den 
ersten Tagen des neuen Jahres an 
wurde in den Farmen ein wirksa
mer Wettbewerb um stabile Milch
erträge und Gewichtszunahmen 
in der Winterungszeit entfaltet.

Hierbei liefern die Viehzüchter 
des Rayons Woswyschenka ein gu
tes Beispiel. Alle Agrarbetriebe 
haben ihre Auflagen im Verkauf 
tierischer Erzeugnisse an den 
Staat für das vierte Planjahr er
füllt. Die Fleischproduktion hat 
sich in vier Jahren um 48 Prozent, 
die Rinderherde um 15 Prozent 
vergrößert, der Schweinebestand 
hat sich verdoppelt. All das schuf 
günstige Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Arbeit im abschlie
ßenden Planjahr.

Die Agrarbetriebe des Rayons 
haben für die diesjährige Viehwin
terung einen soliden Vorrat an 
Rauh- und Saftfutter bereitge
stellt. Die Viehzüchter nutzen es 
möglichst rationell und verfüttern 
es richtig. So arbeiten im Sow
chos „Karagandinski" seit Beginn 
der Viehwinterung ständig die 
Futterküche und die Futterabtei
lung. Das ganze Futter wird den 
Tieren nur zubereitet verabreicht. 
Ebenso verfahren die Farmarbeiter 
im Sowchos „Shdanowski". Hier 
wurde erst vor kurzem eine neue 
Futterküche in Betrieb genom
men. Das förderte sofort die Tier
leistungen: Die Melkerträge pro 
Kuh und Tag vergrößerten sich 
um 800 Gramm.

Mit Fachkenntnis wird die 
Schweinemast im Sowchos „So

natürliche Berieselung nicht bewäs
sert werden können.

Der Bau eines Netzes von elektri
schen Pumpstationen bot den land
wirtschaftlichen Betrieben der Re
publik die Möglichkeit, seit Beginn 
des Planjahrfünfts neue Gebirgs
ländereien mit einer Gesamtfläche 
von 30 000 Hektar in Nutzung zu 
nehmen.

Belorussische SSR ---------------

Für künftige 
Lastzüge

Die Minsker Autowerker haben 
ohne Vergrößerung der Motorlei
stung die Möglichkeiten der Last
züge vergrößert. Irn Minsker Auto
werk wurden die ersten Sattelan
hänger einer neuen Serie zusam
mengebaut.

Die Vergrößerung der Wagenka
stenfläche ermöglicht cs. zusätzlich 
mehrere Tonnen Frachten zu beför
dern. Die Betriebszeit dieser Neu
entwicklung bis zur Generalrepara
tur hat sich nahezu verdoppelt 
und erreicht 200 000 Kilometer. Das 
funktionstüchtigere Bremssystem 
und eine Spezialvorrichtung, die 
der ganzen Konstruktion eine bes
sere Standfestigkeit in den Kurven 
sichert, lassen den Lastzug eine 
größere Geschwindigkeit entwik- 
kcln. Die Verringerung der für die 
Transportierung von Lasten erfor
derlichen Zeit wird den Umfang 
der Beförderungen vergrößern und 
der Volkswirtschaft Millionen Rubel 
sparen helfen. In diesem Jahr wird 
das Autowerk auch den Bau ver
vollkommneter Containerwagen für 
den Fernverkehr aufnehmen.

Neben der Entwicklung moderner 
Anhängetechnik wird eine neue 
perspektivische Familie der Kraft
fahrzeuge MAS 6422 für die Pro
duktion vorbereitet.

wetski" betrieben. Die Schweine) 
fressen gern ein Gemisch aus zer-i 
kleinertem Rauhfutter, Kraftfutter)
und Silage. Die Gewichtszunah-i 
men wurden höher und die Ge-| 
stehungskosten geringer, was ja» 
besonders wichtig ist. So werden) 
für die Produktion einer Dezitonnei 
Schweinefleisch 109 Rubel veraus l 
gabt. Im Nachbarsowchos „Bula-| 
jewski", wo die Schweine nurl 
Konzentrate erhalten, kommt einej 
Dezitonne Schweinefleisch auf 154] 
Rubel zu stehen.

Mit Interesse haben die Farm-i 
arbeitet des Gebiets den Beschluß! 
des ZK der KPdSU, des Minister-, 
rats der UdSSR, des Zentralratsi 
der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol „Über die Ent-, 
faltung des sozialistischen Wett-i 
bewerbs der Werktätigen der Vieh-i 
wirtschaft um die Vergrößerung; 
der Produktion und Erfassung' 
tierischer Erzeugnisse in der Win
terperiode 1979—1980", den Be
schluß des ZK der KPdSU „Über 
den 110. Geburtstag Wladimir II- 
jitsch Lenins" aufgenommen. Je
der Agrarbetrieb übernimmt ge
genwärtig sozialistische Verpflich
tungen für das abschließende 
Planjahr. Darin spiegeln sich die 
Produktionsreserven und Wege zur 
Erzielung hoher Zielmarken wider.

Eine wertvolle Initiative star
teten die Viehzüchter des Rayons 
Bischkul. Sie wetteifern um die. 
Erzielung hoher Gewichtszunah-i 
men bei der Mast.

Die Viehzüchter des Gebiets wol-i 
len im Abschlußjahr des zehnten) 
Planjahrfünfts an den Staat nicht! 
■weniger als 106 000 Tonnen, 
Fleisch und 260 000 Tonnen Milchl 
verkaufen. Diese Pläne sind er-,. 
füllbar.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Ukrainische SSR---------------

Dank der
Kohlenaufbereitung

Im Transkarpatengebiet wird eine 
wichtige Reserve zur Vergrößerung 
der Kohlengewinnung genutzt. In 
der Produktionsvereinigung „Ukr- 
sapadugol" wurde die zentrale 
Aufbefeitungsfabrik mit einer Jah
reskapazität von 9,6 Millionen Ton
nen Kohle in Betrieb genommen.

Der Anlauf dieser Fabrik wird 
cs den Bergarbeitern des Kohlen
beckens Lwow-Wolynien ermög
lichen, Kohle auch aus Flözen 
zu gewinnen, die früher wegen gro
ßen Aschgehalts nicht abgebaut 
wurden. Die Betriebszeit aller 22 
Kohlengruben wird sich auf das 
1,5—2fache vergrößern.

In der neuen Fabrik ist die ma
nuelle Arbeit vollständig verdrängt. 
Die Leitung und Überwachung der- 
Arbeit der Ausrüstungen in der 
ganzen technologischen Linie er
folgt erstmalig von der zentralen 
Dispatcherstelle aus. Der Prodiik- 
tionszyklus verläuft nach einer 
fortgeschrittenen Technologie, die, 
die Möglichkeit bietet, den Kohlen
gehalt in den Konzentraten bis auf 
90 Prozent zu bringen. Für die, 
Transportierung des auf bereiteten, 
Brennstoffs an die Überlandkraft
werke Burstyn und Dobrotwor 
braucht man jetzt bedeutend weni
ger Eisenbahnwagen.

Das Kollektiv des neuen Betriebs 
hat sich verpflichtet, seine projek
tierte Kapazität drei Monate vor 
dem festgesetzten, lcrmirvzu-errci- 
chen.
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wendig, die Weisungen des Ge
nossen L. 1. Breshnew, die er in 
seiner Rede nuf dem Novcmbcr- 
plenum (1979) des ZK der KPdSU 
vorgebracht hat, strikt zu verwirk
lichen.

Um diese Aufgaben zu bewälti
gen und einen Vorlauf für die 
Zukunft zu schaßen, müssen wir 
die Überleitung neuer Errungen
schaften der Wissenschaft und 
Technik, der fortgeschrittenen Er
fahrungen in die Produktion be
harrlich beschleunigen, die Grund
fonds und die Ausrüstungen bes
ser nutzen, das Sparsamkeitsprin
zip konsequent einhallen, die Ver
luste an Ressourcen verringern 
und die Qualität der Erzeugnisse 
erhöhen. Das ist eine Forderung 
der Partei, und wir sind verpflich
tet, sie strikt zu erfüllen.

Zugleich gilt es, die Arbeit mit 
Kadern zu verbessern, die schöp
ferische und Arbeitsaktivität all
seitig zu fördern, die Macht des 
sozialistischen Wettbewerbs besser 
zu nutzen und anzustreben, daß er 
zur Erhöhung der Interessiertheit 
jedes Einzelnen an der Verbesse
rung seiner Arbeit aktiv beiträgt. 
Es ist wichtig, dos Niveau der 
Produktionsleitung zu erhöhen, die 
Planung zu vervollkommnen, wie 
es die Partei fordert, die Bezie
hungen zwischen den Produktions
zweigen zu festigen und die Dis
ziplin der Lieferungen strikt einzu
halten.

Das abschließende Planjahr, sag 
to der Deputiertenkandidat, hat 
einen guten Rhythmus der Wirt
schaftstätigkeit erreicht. Es 
kommt jetzt darauf an. daß der 
Arbeitsschwung anhült und geför 
dert und in der Tat erzielt wird, 
daß sich das Jahr 1980 zu einem 
Jahr der Leninschen Stoßarbeit 
gestaltet.

Abschließend brachte O. S. Mi- 
roschchin seine Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Werktätigen von 
Stepnogorsk ihre Verpflichtung 
in Ehren einlösen und zur Reali
sierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU und zur 
Festigung der Macht der geliebten 
Heimat beitragen wurden.

DSHETYGARA (Gebiet Kusta 
nai). Im Kulturpalast „Asbest" 
fand ein Treßen der Wähler des 
Wahlkreises Nr. 289 von Dshety- 
gura mit der Deputiertenkandida
tin zum Obersten Sowjet der Ka
sachischen SSR, Arbeiterin Lud
milla Leonidowna Schneider aus 
der Aufbercttungsfabrik des As
bestkombinats statt.

Der Wählervertreter S. J. Amir
chanow, Leiter der Aufbereitungs
abteilung. charakterisierte die 
Kandidatin als eine tüchtige Pro- 
duktionsarbciterln und Aktivistin 
des öffentlichen Lebens. Das Kol
lektiv der Schicht, der sic angc- 
hort, überbietet ständig sein Soll, 
liefert Qualitätsarbeit.

In der Versammlung sprachen

Das Vertrauen rechtfertigen
Ich erinnere mich an die Wéh- 

lerversammiung In unserem Sow- 
chosklub, als Deputiertenkandida- 
ten zu den örtlichen Machtorga 
nen nominiert wurden. Im Prä»! 
dium saß eine ältere Frau, die 
weit über die Grenzen des Sow 
chos ..Rentabeiny" bekannt lat. 
Über ihren Lebensweg und Lei
stungen sprachen dor Sowchoedi 
rcktor Anatoli Stukan, ihre Ar
beitskollegen und Produktionslei 
ter.

Man sprach über die verdiente 
Melkerin Pauline Kuxhaus, Depu
tiertenkandidatin zum Turgaier 
Gebietssowjet, für die wir am 24. 
Februar 1. J. einmütig stimmen 
werden.

Vor vielen Jahren kam in die 
Tierfarm des örtlichen Kolchos ein

Kasachische Oper—Schöpfung der Sowjetzeit
IHRE GESCHICHTE ist chrono

logisch noch kurz, jedoch »chon 
recht gehaltvoll. In den 45 Jahren 
des Bestehens des Operntheators 
der Republik ist ein großer Weg 
zurückgelcgt worden — vom ein
stimmigen Volkslied bis zur Schaf
fung hochkünstlerischer Opern
werke. die auch außerhalb Ka
sachstans weit bekannt sind.

Nur dank dem Sieg der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
konnte in kurzer Zeit solch ein 
gigantischer Schritt von Folklore
genres zur komplizierten syntheti- 
eohen Musik- und Schauspielform 
— der Oper — gemacht werden.

Die soziale Revolution bewirkte 
eine grundsätzliche Umwälzung im 
Bewußtsein der Volksmassen, er
öffnete bisher nie geahnte Zu
kunftshorizonte, bot unbeschränk 
te Möglichkeiten für ein freies 
schöpferisches Wachstum und die 
Vervollkommnung jedes Mitglieds 
der brüderlichen Völkerfamilie. 
Auf der Tagesordnung stand akut 
die Frage der Schaffung einer 
neuen sozialistischen Kultur, neu 
ihrem Geist und Ihrer Form nach. 
Es galt, für sich die Reichtümer 
der Weltkultur zu erschließen und 
durch die schöpferische Verarbei
tung ihrer hervorragenden Mu
ster einen größtmöglichen Beitrag 
zu Ihrer weiteren Entwicklung zu 
leisten. Solch eine komplizierte 
Aufgabe hatte noch nie in der 
Kulturgeschichte gestanden, und 
die Möglichkeit ihrer Lösung wur 
zelte- im Wesen der sozialen

| Wandlungen.

So begann die romantische Etap
pe der „Entdeckung" der kasachi
schen Folklore, die dank der hin
gebungsvollen Tätigkeit des Mu
sikethnographen A. W. Safaje
witsch möglich wurde. Als Ergeb
nis seiner 16jährigen angespann
ten Tätigkeit (1920—1936) hatte 
er 2 300 Werke der kasachischen 
Volksmusik aufgezeichnet, auf de
ren Grundlage er zwei fundamen
tale Sammclbände vorbereitet hat
te, die Im Verlag „Musgls" er
schienen: „1 000 Lieder des kirgi
sischen Volkes" und 1981 — „500 
kasachische Lieder und Kjuia". Sie 
bildeten einen unschätzbaren Bei
trag zur Geschichte der kasachi
schen Kultur. Eine der Stimmen 
darauf war der Artikel des be
kannten Musikschaffenden, Profes
sors S. A. Boguslawski „Neues auf 
dem Gebiet der Musikkultur des 
sowjetischen Orients" in der Zeit 
schrift .,Putschst 1 Rewoljuzlja" 
Im Mal 1925, wo er schreibt, daß 
der Sammelband „1 000 Lieder..." 
nicht nur al» ein Ereignis im mu
sikalisch-ethnographischen Welt
maßstab, sondern auch als große 
Errungenschaft unserer neuen re
volutionären Kultur zu betrachten 
Ist...

Die Herausgabe des ersten Sam 
melbands fiel zeitlich mit dem Be
ginn dor eigentlichen Vorgeachich 
tc der kasachischen Oper zusam
men — mit der Eröffnung des 
Staatlichen Nationalen Theaters 
am 13. Januar 1926 In der dama
ligen Hauptstadt Kasachstans 
Ksyl-Orda. Das Theater umfaßte

die Funktionen einer musikali
schen. einer dramatischen und ei
ner Konzertorganisation, eg wur 
de zur Kaderschmiede für die 
künftigen Mitarbeiter der kasachi
schen Oper. Hier spielten Amre 
Kaschaubajew, Issa Balsakowa, 
Jeljubal Umursakow, Kalibek Kus 
nyschpajew, Kurmanbek Dshan 
darbekow. Das Interesse für die 
kasachische Kunst wuchfi auch au 
llerhalb der Grenzen der Republik. 
Mit großem Erfolg fanden Kon
zerte In Moskau, auf den Welt
ausstellungen in Paris, in Frank 
furt am Main und dann in Berlin 
statt.

Unter den ersten, besonders ge
lungenen Aufführungen des Thea
ters war das Bühnenstück M. Aue- 
sows „Jenlik-Kebok", das die La
ster der feudalen Vergangenheit 
bloßstcllte. Im Laufe der Hand
lung sangen die Schauspieler den 
Situationen gemäße Volkslieder. 
Schon darin konnte man das Uj 
bild dor berufsmäßigen Opernauf 
führungen sehen. Der nächste 
Schritt auf dem Weg zur Schaf
fung der Oper waren die muslkali 
sehen Theaterstücke „Alman- 
Scholpan“ und „Schuga“, an de 
ren Schaffung sich neben den Dra
matikern auch die berufstätigen 
Tondichter I. W. Kozyk und S. I. 
Schabelski beteiligten, die Musik 
fragmente bearbeiteten und orche
strierten.

1934 fand die Uraufführung der 
ersten kasachischen Oper „Kys 
Shibek" statt, und gleich danach, 
1935, der zweiten — „Shalbyr".

Unverbrüchliche
Einheit

die Maschinistin M. M. Kurnian- 
gailjcwu aus der AutborciluiigH- 
tnbrik; der Brigadier A. P. Paul 
aus der mechanischen Reparatur- 
abtrilung; der Oborlnstruktcur 
U. 1. Ionow aus der Elsenbnhn- 
abtcilung der Bergvcrwaltung und 
andere, öle billigten aufs wärmste 
die Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates.

L. L. Schnolner dankte den Wüh
lern für das ihr erwiesene Ver
trauen und versicherte, daß sie 
ihrem Titel „Volksdeputierle" al
le Ehre machen wird.

KOKTSCHETAW. Im Klub des 
Sowchos „Krasnoflotski" fand ein 
Treffen der Wühler des Wahlkrei
ses Enbekschilder Nr. 2G7 mit der 
Deputlcrtenkandidatln zum Ober
sten Sowjet der Kasachischen SSR 
M. Sch. Clinssenowa statt.

Der Wählervertreter M. R. As- 
sinow, Leiter der Traktoren- und 
Feldbaubrigade, berichtete über 
die Produktion»- und gesellschaftli
che Tätigkeit der Kandidatin. 18 
Jahre wirkt Moira Schatyrmanow- 
na als Mechanisatorin. Für hinge
bungsvolle Arbeit wurde ihr der 
Orden „Ehrenzeichen“ verliehen. 
Im vergangenen Herbst hat sie mit 
dem Mähdrescher „Niwa ' mehr als 
10 000 Dezitonnen Korn gedro
schen. Sic beteiligt sich aktiv am 
gesellschaftlichen Leben, ist De
putierte des Rayonsowjets. Ihre 
Landsleute kennen sie als aufmerk
samen und feinfühligen Menschen.

Auf dem Treffen sprachen der 
Mechanisator des Sowchos I. N. 
Chutorny; der Direktor der Gotrei- 
deabnahmestelle Krasnoflo t s k i 
K. A. Bekbajew; die Leiterin der 
Unterrichtsabteilung an der Acht
klassenschule S. S. Bakenowe im 
Sowchos „Kainar" und andere. Sie 
riefen die Wähler auf. am Wahl
tag für die Kandidaten des Blocks 
der Kommunisten und Parteilosen 
zu stimmen.

M. Sch. Chassenowa dankte für 
das ihr erwiesene Vertrauen und 
versicherte, daß sie es rechtferti
gen wird.

AKTJUB1NSK. Stark besucht 
war das Treffen der Wähler des 
Wahlkreises Issatoiskl Nr. 66 mit 
der Deputiortcnkondidatin zum 
Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR, Traktoristin Kulasch 
Myrsaschewna Babanijasowa aus 
dem Sowchos „Sharykski", Rayon 
Issataiski.

Der Wählervertreter J. Jesscn- 
bajew, Direktor des Sowchos, mach
te die Versammelten mit der Ar
beitstätigkeit der Kandidatin be
kannt. Nach Beendigung der „lit- 
telschulc war sie im Heimataorf 
geblieben und erlernte den Mecha
nisatorenberuf. Sie war Initiatorin 
der Einführung des bodenschonen
den Ackerbäusystems. Gleich der 
Traktoristin Kamschat Doncnbaje- 
wa aus dem Gebiet Kustanai for
derte sie Ihre Kolleginnen auf, die 
Technik zu meistern. So entstand 
im Sowchos die weibliche Komso
molzen- und Jugendbrigade „Arai".

kaum vierzehnjähriges Mädchen. 
Sie sollte eigentlich noch die 
Schule besuchen Wie sollte sie 
es aber, wenn der Vater Im Ar 
beitseinsatz war und die Mutter 
mit fünf kleinen Kindern zurück
blieb? Pauline war die Älteste. 
Man brauchte sie nicht nur in der 
Familie, sondern auch Im Kol
chos. wo es in der Kriegezelt an 
Arbeitshänden, besonders in der 
ViehwirUchaft, fehlte.

So wurde die kleine Pauline 
Kuxhaus Melkerin. Man erinnert 
sich nicht gern an Jene Zeit. Wir 
wollen auch nur sagen, daß Pauli
nas Melkeimer von einer launi
schen Kuh öfters umgoschlagen 
wurde und daß es alles gab: Viel 
Tränen und Pech, aber Hart
näckigkeit gab es auch. Jch werde 

Der Oberschäfer des Sowchos 
T. Kubajew, der Chefingenieur 
M. Tynyschkulow, der Mechanisa
tor N. I. Saporoshan, die Lehre
rin der Mittelschule Sh. Alpysba- 
jewa erzählten über die Bestre
bungen der Dorfwerktntlgon. den 
110. Geburtstag W. I. Lenins mit 
neuen Arbeitserfolgon zu ehren. 
Die Wähler erteilten Ihrer Kan
didatin Aufträge.

K. M. Babanijasowa äußerte Ih
ren Dank für das ihr erwiesene 
Vertrauen und versicherte den 
Wühlern, daß sie es rechtfertigen 
wird.

KARASHAL (Gebiet Dsheskas 
gan). Im Kulturpalast der Bergwer
ker land ein Treffen der Wähler 
mit dem Dcputlortcnknndidaten 
zum Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR für den Wahlkreis Ka- 
rashnl Nr, 166, Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR Kudaibergen 
Djussenowitsch Kobshas sarow 
statt.

Über die Tätigkeit K. D. Kob- 
shassarowe berichtete der Wähler- 
Mitrctcr A. F. Lepichln, Sekretär 
des Pnrteikomiteos der Bcrgvor- 
wallung Atassu. Er riof die Wäh
ler nut, ihre Stimmen am Tag 
der Wahlen für die Kandidaten 
des unerschütterlichen Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen ab
zugeben.

In der Versammlung sprachen 
ferner der Bohrerbrigadier S. W. 
Kowaljow aus dor Grube „Sapad- 
ny Karnshal“; der Leiter der 
Komplexbrigade P. J. Jakutonis 
aus der mechanisierten Wander
kolonne; die Direktorin der Schu
le Nr. 1 R. M. Iklussowa und 
andere über die unermüdliche Sor
ge der Kommunistischen Partei 
und der Sowjetregierung für die 
Verbesserung des Volkswohlstan
des und erteilten dem Deputierten
kandidaten Aufträge.

K. D. Kobshassarow dankte den 
Wählern herzlich für das Vertrau
en und versicherte, daß er alle 
seine Kräfte aufbieten wird, um es 
zu rechtfertigen.

TSCHU (Gebiet Dshambul). 
Es fand ein Treffen der Wähler 
des Wahlkreises Nr. 155 von 
Tschu mit dem Deputiertenkandi
daten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR, Stellvertreten
den Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR Erik Chri- 
stophorowitsch Gukassow statt.

Der Wählervertreter B. B. Tym- 
bajew. Direktor der Zuckerfabrik 
von Tschu, machte die Wähler mit 
dem Lebensweg des Kandidaten 
bekannt. Auf dem Treffen spra
chen ferner der älteste Wähler der 
Stadt, Rentner I. L. Nosdrin; der 
Arbeiter A. J. Berber aus der 
Zuckerfabrik von Tschu; der Fah
rer M. Orschabekow aus dem 
Kraftverkehrsbetrieb Tschu; die 
Arbeiterin W. P. Slepokurowa aus 
der Zuckerfabrik und die Verputze 
rin G. Schagijewa aus der Mechani
sierten War.derkolonno des Trusts 
„Kaspischtschestroi“. Sie unter
stützten restlos die Innen- und Au
ßenpolitik der KPdSU und des So
wjetstaates und riefen die Wähler 
auf. am Wahltag für die Kandida
ten des Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen zu stimmen.

E. Ch. Gukassow dankte den 
Wählern aufs wärmste für das ihm 
erwiesene hohe Vertrauen und ver
sicherte, daß er alles daransetzen 
wird, um es zu rechtfertigen.

(KasTAG)

euch dennoch bändigen'. dachte 
das junge Mädchen trotzig.

Jahre verstrichen. Als 1955 
der Neulandsowchos „Rentabel 
ny" gegründet wurde, war Pauli
ne schon eine angesehene Melke
rin. Viele Jahre sind seit dem Tag 
verflossen, seit sie in die Farm 
gekommen war. Heute ist am Ran
de der Zentralsiedlung des Agrar
betriebs ein Städtchen der Vieh
züchter emporgewachsen. Mit der 
vollen Mechanisierung der Ar
beitsvorgänge hat sich der Cha 
rakter und auch der Umfang der 
Produktion geändert.

1979 z. B. erfüllten die Melke
rinnen das Plansoll zu 103 Pro 
zent. An den Staat wurden 9 840 
Dezitonnen Milch verkauft. Dazu 
leistete Pauline Kuxhaus einen

Zentrum 
der Massenarbeit

Gestützt aul die reichen Erfahrungen der politischen und Massenarbeit, 
verwendet das Parleikomitee des Kolchos „Put k Kommunismu", Rayon Bo- 
rodullcha, während der gegenwärtigen Wahlkampagne verschiedene For
men und Mittel do# politischen und ideologischen Einflusses auf die Mas
sen.

Die gesamte Aufklärung»- und 
Massenarbeit gründet im Kolchos 
„Put k Kommunismu" auf den 
Leitsätzen des Bschlusses des ZK 
der KPdSU „Uber die weitere Ver
besserung der Ideologischen, poll 
tischen und Erziehungsarbeit“. 
Sie lat auf die Hebung der gesell
schaftlichen und Arbeitsaktivität 
dor Werktätigen, auf dos würdige 
Begehen des 110. Geburtstags von 
W. I. Lenin, des 60. Gründung.,- 
t-igs der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei der 
Republik gerichtet. Daa Parteiko
mitee des Kolchos bildete den Rit 
des Aufklärungslokals, die Lei
tung des Aufklärungslokals wur
de den Kommunisten E. Friesen 
und J. Dcrkson übertragen. Der 
Rat erarbeitete einen ausführli
chen Plan interessanter Maßnah
men. Der Raum selbst wurde ge 
lautlich eingerichtet. Hier kann 
man verschiedene Anschauungs
mittel und die nötige Literatur 
finden. Die Maßnahmen, die im 
Kolchosklub und im Aufklärungs
lokal veranstaltet werden. sind 
Immer interessant und inhalts
reich. Dafür sorgte auch das Par
teikomitee und sein Sekretär Ge
nosse A. Eberts. Unlängst fand 
hier die Sitzung des Rates des 
Aufklärungslokals statt, auf der 
der Vorsitzende der Grundorgani 
sation dor Gesellschaft „Snanije" 
O. Schneider die Rechenschaft 
über die geleistete Arbeit ableg- 
tc.

Die Agitatoren haben schon öf
ters ihre Abschnitte besucht. Hier 
sind sie immer willkommen. Sie 
erläutern den Wählern das Wahl 
System der sozialistischen Gesell
schaft. daa Wahlgesetz unseres 
Landes. Während der Ausspra
chen erzählen die Agitatoren 
über die sozialistischen Verpflich
tungen Ihres Kolchos und des 
Rayons Borodulicha für das Jahr 
1980, über den Beitrag, den das 
Kollektiv des Kolchos zu ihrer 
Erfüllung leisten muß.

Dabei werden auch die erreich
ten Erfolge gekonnt und elnge 
hend analysiert. Und sie lassen 
sich sehen.

Das Vorjahr war für die Kol
chosbauern fürwahr denkwürdig. 
Durchschnittlich 15 Dezitonnen 
vollgewichtiges Getreide je Hekt
ar heimste man hier während der 
Erntebergung oin. Der Plan sei
ner Lieferung an den Staat wur
de zu 102 Prozent erfüllt. Die 
vergangene Erntebergung brachte 
neue Helden hervor. Zu ihnen ge 
hören auch die Kombineführcr J. 
Pepke, K. Bachmann, A. Tetzlaw, 
Ch. Thiel, die Kraftfahrer A. 
Borger, E. Ilenzel, R. Schäfer und 
viele andere.

Im Kolchos „Put k Kommunis 
mu" ist auch die Viehzucht ren
tabel. Die Tierzüchter haben für 
den langen Winter genügend Fut 
ter bereitgestellt. Der Kolchos hat 
den Plan der Lieferung von 

wesentlichen Beitrag. Sie war In
itiatorin der Dreltausendler-Lewc- 
gung im Sowchos und belegte den 
ersten Platz, indem sic an den 
Staat 860 Dezitonnen Milch lie
ferte. Seit September v. J. arbel 
tet sie für das Konto des 11. 
Planjahrfünfts.

Viele von den 22 Melkerinnen 
— L. Bauer, A. Olina, W. Gliblz 
kaja u. a. — nennen Tante Pauli
ne ihre Lehrmeisterin Aber nicht 
nur die Erfolge in der Produktion 
charakterisieren die Einstellung 
dieser ehrenhaften Frau zur Sa 
ehe. Als Deputierte des Dorfso
wjet» leistet sie eine umfangrei
che gesellschaftliche Arbeit, sorgt 
für die bauliche Einrichtung der 
Siedlungen, für die Erneuerung 
und Sanierung des Viehbestandes.

EINE BESONDERHEIT der er 
sten kasachischen Oper war die 
enge Zusammenarbeit des Kompo 
nisten mit den Sängern, den künf 
tigon Interpreten der Hauptrol
len: Kurmanbek Shandarbekow. 
KulJasch und Kanabek Baisse!tow. 
Aus der Schatzkammer der Volks 
musik wählte man »ehr glücklich 
die Themenlieder entsprechend 
dem Charakter der handelnden Per
sonen und den Situationen. Die 
Methode des Zitierens und der 
Bearbeitung der Volksmusik hat 
»ich vollständig gerechtfertigt: 
Sie wurde vom Leben selbst dik 
tiert: In der Republik, wo es vor 
einigen Jahren noch keine Büh 
nenkunst gab, wo jedoch das Lied 
fest zum Leben jedes Menschen 
gehörte, konnte nur das Lied al 
lein die Zuhörer an das Oporngen 
re heranführen. Das half euch 
den Interpreten, die damals noch 
nicht Imstande gewesen wären, 
ihre Singpartion elnzuüben und 
vorzutragen, wenn aie nicht aus 
Volksliedern bestunden hätten.

Die Erstaufführung „Kya-Shl 
bek" war eine wahre Offenbarung 
für die Zuhörer. Auf der Opern 
bühne begegneten sie in einer 
prächtig ausgestatteten Vorstel
lung längst bekannten und gellcb 
ten Gestalten der Volkspoesie, die 
sich mit den besten Mustern der 
Volksmusik verschmolzen hatten. 
BI» auf den heutigen Tag kommt 
die Oper nicht von der Bühne, sie 
l»t sehr beliebt bei den Zuhörern, 
und im Volk singt man die Lieder 
und Arien Shibeks in Opernbe

Fleisch und Milch an den Staat 
erfüllt. Den Werktätigen der Far
men steht bevor, im ersten Halb
jahr 1980 6 500 Dezitonnen
Fleisch und 9 840 Dezitonnen 
Milch an den Staat zu liefern. 
Heutzutage setzen die Viehzüch
ter alles daran, um die nahenden 
Wahlen und den 110. Geburtstag 
von W. I. Lenin mit neuen Ar
beitserfolgen zu würdigen.

Anhand konkreter Beispiele zei 
gen die Agitatoren die Wandlun
gen auf, die sich im Agrarbetrieb 
in der Zwischenwahlperlode voll
zogen haben. Obwohl dos Dorf 
Iwanowka, die Zentralsiedlung 
des Kolchos „Put k Kommunis
mu", eine alte Geschichte hat, 
sicht cs heute jung wie nie zuvor 
aus.

Unablässig wächst der materiel
le Wohlstand, erhöht sich das Kul
turniveau der Kolchosbauern. 
Ständig wächst der Arbeitslohn 
der Kolchosbauern. In der 
Zeit 1964—1978 wurde der 
durchschnittliche Arbeitslohn 
fast verdreifacht. Den Kolchos
bauern atehen ein schönes Kultur
haus, zwei Dorfklubs, drei Biblio
theken. medizinische, Handels
und Dienstleistungseinrichtungen 
zur Verfügung. Für Kinder gibt 
es hier einen gemütlichen Kinder
garten, und die Schüler bekamen 
unlängst ein modernes Schulge
bäude.

Die Agitatoren rufen die Kol
chosbauern auf, noch höhere Ver
pflichtungen zu übernehmen, den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren der Jubiläumsdaten zu ent 
falten.

Besondere Aufmerksamkeit wird 
den jungen Wählern geschenkt, 
die zum ersten Mal stimmen wer 
den. Der Leiter des Aufklärungs
lokals E. Friesen und der Vorsit
zende der Wahlkommission O. 
Münch hielten für junge Wähler 
eine Versammlung ab. In der 
ihnen das Wahlgesetz der Kasa
chischen SSR erläutert wurde.

Eine der Hauptrichtungen in 
der Tätigkeit des Rates des Auf
klärungslokals ist die Propagan
da der sowjetischen Lebensweise, 
die Erziehung der Werktätigen im 
Geiste des sozialistischen Interna
tionalismus und des sowjetischen 
Patriotismus.

Vor kurzem wurde im Kultur
haus ein Treffen mit dem ältesten 
Wähler des Kolchos Genossen N. 
Schirin, mit dem Kolchosvorsit
zenden L. Thiel, mit dem Produk- 
tionsaktivisten Genossen A. Tetz
law veranstaltet.

Die Parteiorganisation sieht 
ihre Pflicht darin, die Vorberei
tung der Wahlen mit der Erfül
lung der laufenden Wirtschafts 
aufgaben eng zu verbinden.

Wladimir PIGAWAJEW, 
Instrukteur der Abteilung für. 
Propaganda und Agitation 
des Gebictsparteikomitees Se- 
mipalatinsk

Immer aufmerksam und zuvor
kommend den Menschen gegen 
über, hilft sie nicht wenig Fragen 
des öffentlichen und persönlichen 
Lebens der Dorfeinwohner lösen.

Sie beteiligt sich unmittelbar 
an der Realisierung der Bcschlüs 
se der örtlichen und höheren 
Machtorgane.

Ihre langjährige und selbstlose 
Arbeit in der Produktion und ge 
scllschaftliche Tätigkeit wurde 
mit hohen Regierungsauszeichnun
gen gewürdigt: Pauline Jakow 
lewna Kuxhaus ist Inhaberin der 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
und der Oktoberrevolution, ande
rer Auszeichnungen.

Und wenn wir heute davon 
sprechen, daß das Volk bald sei
ne würdigsten Vertreter für die 
Machtorgane wählen wird, so nen
nen wir unter ihnen mit Stolz 
auch Pauline Kuxhaus...

Oskar TUCHMANN 
Gebiet Turgai

arbeitung. Worin liegt die Ursa 
ehe dieser Popularität? Warum 
wurde die erste Oper zum zwei
fellosen Erfolg dos jungen Opern
kollektivs? Die Antwort nuf die
se Frage ist von großer Bedeu
tung für das Verstehen der Ent
stehungsgeschichte und der wel 
teren Entwicklungsdynamik der 
kasachischen Oper.

Zweifelsohne war dieser Erfolg 
kein Zufall. Er war historisch 
vorbereitet durch die bewußte 
Orientierung des Autor» der er 
sten kasachischen Opern, des vor
trefflichen Komponisten J. G. 
Brussilowski auf die ausgepräg
ten Volkstraditionen dea' Musizie
rens. In seinen Bearbeitungen war 
der Komponist bestrebt, die mar 
kantesten, typischen Intcrpretio- 
rungsgrlffe dor Volksmusikanten 
nicht nur zu bewahren, sondern 
manchmal auch hervorzuheben, 
möglichst einheitlichere Musik- 
charaktoristlken der Haupthelden 
zu schaffen und dabei die Ge
sangs- und sinfonischen Aus 
drucksmittel zu nutzen.

Der Folklore jedes Volkes sind 
Züge der Dramatisierung eigen, 
die In den Spielen, Ritualien, in 
dor Erzählkunst, in Rhapsodien 
meisterhaft zutago treten. Infolge 
der Unentwickeltheit des vom Is
lam verbotenen Tanzen», der Dar 
Htellungskunst, Fohlens dor länd
lichen Massensplole und der dra
matisierten Folkloreformen konn
ten die Keime des Volkstheaters 
sich nicht entwickeln. Von Dra
matisierung waren jedoch die an-

Horizonte 
der chemischen 
Industrie

Der territoriale Produktions
komplex Karatau-Dshambul. der 
im Rahmen der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU ent 
steht, wird die Entwicklung der 
jungen Phosphorindustrie des 
Landes beschleunigen. Die erste 
Ausbaustufe seines künftigen 
Leitbetriebs — des Nowodsham 
buler Phosphorwerks der Unions
vereinigung „Sojusphosphor" — 
ist bereits vollendet. Mit der In
betriebnahme des vierten elektri
schen Glühofens wird die projek
tierte Jahreskapazität des Be
triebs auf 110 000 Tonnen weißen 
Phosphors anwachsen.

Die Botrlebsfachleute wollen den 
technologischen Komplex, der mit 
Hilfe der Ingenieurgruppe aus dem 
Institut „Lenniigiprochim“ ange
laufen Ist. mit einem halben Jahr 

I Vorsprung .meistern. Bis Jahres- 
i ende werden mehr als 500 Ton 
। nen überplanmäßige Produktion 
i vom Fließband laufen.
i Das neue Phosphorwerk wird 
1 nach dem letzten Stand der Wis
senschaft und Technik errichtet 
und ist seiner Technologie nach 
einzigartig. Hier wird erstmalig 
in der Weltpraxis Agglomerat

I als Rohstoff verwendet, das durch 
Zusammenbacken von Phosphorit- 

t klein gewonnen wird. Dieses un- 
I konditionierte Erz ergab früher | 
Millionen Tonnen Abfälle, die gro

I ßc Halden bildeten. Um sie der 
Volkswirtschaft dienstbar zu ma
chen, montierten die Bauarbeiter 
in rekordhaften Terminen zwei 
Sinteranlagen. leistungsstarke 
elektrische Glühöfen von 80 Me-

I gawatt. eine Körnungsstation. In 
I zügigem Tempo werden die Ob
jekte der zweiten Ausbaustufe des 
Chemiegiganten errichtet, die sei-

| ne Kapazität verdoppeln wird.
I Eine vollere, komplexe Auswer- 
I tung des Phosphoritreichtums im 
I Süden Kasachstans bezweckt auch 
| die parallele Rekonstruktion der 
I bereits funktionierenden Betriebe.
Im Tschimkenter Betrieb der Ver 

I einigung „Phosphor“ wurde mit I 
' der Modernisierung der Ausrü- | 
I stungen begonnen, was seine Ka- 1 
Opazität um etwa 11 Prozent ver-1 
; größern wird. Des Tempo der Ar-, 
. beit zur Erweiterung der Erzbasis i 
der Becken Karatau und Shana-1 

- tas, zur Vervollkommnung der | 
Technologie in anderen erzgewin- j 
nendon und verarbeitenden Be-1 
trieben der Chemieinduatrie steigt.
an.

Alexander ORT ,

Einen guten Start ins nen© Jahr baf 
das KollÄtiv des ZeHnogradey Wertrs 
„Kasachseknasch“ genommen. Zu den 
beachtlichen Arbeitserfolgen des Kol
lektivs trug maßgeblich der weitge- 
henfl entfaltete sozialistische Wettbe
werb zu Ehren des 1 UL Geboöstags 
W. L Lenins bei.

Im Bâtd: Für tadellos© end gewisse©- 
hafte Arbeit wurde der Montage
schlosser und Aktivist der kommunr- 
stischen Arbeit Alexander ©erber mit 
dem Orden „Arbeifsruhm" dritter 
Klasse ausgezeichnet. Er wirkt bereits 
elf Jahre in der Abteilung für Automa
tisierung und Mechanisierung. Hier 
werden nichtstandardisierte Ausrüstun
gen für alle Werkabteilungen des „Ka- 
sachselmasch" hergestellt.

Fofo: Viktor Krieger

Festes
Fundament

Vor Andrea» Franz lag ein gan
zes Wohnviertel. Es existierte 
noch in Entwürfen, die auf seinem 
Tisch weit ausgebreitet lagen. Er 
schaute noch und nochmals auf 
die Zeichnungen und in Gedanken 
montierte er schon die großen 
Bauplatten. Zum ersten Mal mußte 
die Brigade Andreas Franz ein 
Fundament aus zusammensetzba
ren Stahlbetonplatten bauen. Die 
Arbeit war neu, unbekannt und 
die Montagearbeiter fühlten sich 
etwas unsicher.

I Mit dem Beton, mit hölzernen 
Verschalungen war jeder der Bur
schen aus der Brigade gut bekannt. 
Aber die Montage der Betonplat- 
ten, das war etwas Neues. Beson
ders ungewöhnlich war die Zahl 
der Arbeiter, die das Fundament 
des Hauses montieren sollten.. In 
der Liste standen nur 5 Namen. 
„Wie, nur 4—5 Personen? Ist das 
nicht zu wenig?" wunderte sich 
Andreas Franz.

„Ja, nur 4—5 Personen. Und 
deine Brigade muß zeigen, daß es 
möglich und vorteilhaft ist, so zu 
arbeiten. Wir sind übetzeugt, daß 
deine Brigade der Aufgabe ge- 

' wachsen ist", sagte man ihm im 
Trust.

Der erste Tag der Arbeit mit 
neuem Baumaterial war nicht der 
beste in der Biographie der neuge
backenen Montagearbeiter. Dio 
„Verwandlung" aus erfahrenen 
Meistern In unbeholfene Schüler 
war schmerzhaft: Als hätten nicht 
sie. die Burschen aus der Brigade 

' von Andreas Franz, die zahlreichen 
1 Fundamente in Ust-Kamenogorsk 
I gelegt, als hätten ihre Namen an 
! der Ehrentafel nicht fast monatlich 
I gestanden. Und was sind sie zur 
Zelt? Lehrlinge, die ihre ersten 

I Schritte im Fundnmentlegen 
I machten. Ja, es gab keinen Grund 
für Freude.

I Und heutzutage lächeln nur die- 
' Bauarbeiter der Brigade, wenn sic 

sich erinnern, wie sie In den er
sten Tagen mit dem zusammen
setzbaren Stahlbeton arbeiteten. 
Zur Zeit legt die Brigade Andreas 
Franz 25—28 Fundamente im 
Jahr. Sie zählt 30 Mitglieder, 
viele arbeiten da schon 20—27

I Jahre. Nikolai Bubenschtschikow. 
Wladimir Shewnin, Wladimir Gor
dejew. Bulat Issakariow, Alexan
der Kaller sind Veteranen. Fast 
15 Jahre arbeiten hier Ljubow 
Bajshumenowa und Ludmilla Us
sowa. Die Brigade baut 10—15 
Fundamente gleichzeitig. Das lei
sten die Arbeitsgruppen, die von 
erfahrenen Montagearbeitern ge
leitet werden.

Auf dem Bauplatz, wo Andreas 
Franz und seine Kameraden Im 
Einsatz sind, herrscht reges Le
ben.- Die Arbeit geht im guten 
Tempo voran.

Der Brigadier erzieht seine Bur
schen zu Selbständigkeit und ho
her Verantwortung. Jeder in der 
Brigade muß so arbeiten, daß man 
sich auf ihn immer verlassen 
kann. Es ist sehr wichtig bei ge
meinsamer Arbeit.

Die Häuser in Ust-Kamenogorsk 
wachsen schnell empor. Nicht we
nig -rohen auf den festen Funda
menten, die die Brigade von An
dreas Franz gelegt hat.

Nikolai MAKAGONOW

Ust-Kamenogorsk

deren Arten des Volksschaffens 
durchdrungen, und In erster Li
nie das Schaffen der epischen Er
zähler, im Volk „Shyrschl". ge
nannt. Das waren im Volk sehr 
beliebte Berufskünstler, deren Ge
sang der Epenlieder manchmal ei
nige Tage lang dauerte. Berufs- 
künstlcr waren auch die .Akyne, 
die die Kunst der augenblickli
chen Improvisation beherrschten, 
die ganze Abcnüe lang die Auf
merksamkeit ihrer Zuhörer fes
seln konnten, wobei in ihrem Rc 
pertolre Scherz-, satyrischo. phi
losophische und belehrende Lieder 
einander abwechselton. Die Akyne 
und Shyrschi waren Vertreter des 
sogenannten ..Einmanntheaters", 
die über eine sehr reiche Palette 
von Schauspielerkunatgriffen ver
fügten. Meisterhaft beherrschten 
»le daa künstlerische Wort, die 
Intonation, die Geste, die Mimik. 
Das Auditorium war somit an die 
Aufnahme einer Großform ge
wöhnt. An und für sich erleich
terte da» jedoch nicht die Aufga
be du» Komponisten, da die Ge
setze der traditionellen epischen 
Großform und ihre Aufnahme 
sich von den strengen Kanons der 
Bühnenhandlung unterscheiden 
und keine dynamischen szenischen 
Möglichkeiten besitzen. Eine ein
fache Übertragung der ganzen 
Sage auf die Bühne ohne Berück 
sichtigung der Gesetze des Dra- 
mathenters war unmöglich. Des 
halb fand man die einzig mögll I 
ehe Variante, in der Oper mit he- , 
kannten! epischem Inhalt lyri 
sehe Lieder (deren es in der Oper 
an die 50 gibt), Sprechdialoge und । 
ethnographisch wirklichkeitsnahe!

(Schluß S. 4)
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^internationales Panorama
In den Bruderländem

Pläne 
der Neuerer

BERLIN. Die Neuerer des VEB 
Carl Zeiss Jena haben umfassende 
Maßnahmen zur Steigerung der 
Effektivität der Produktion und 
der Qualität der Erzeugnisse für 
das Jahr 1980 beschlossen.

Auf der Konferenz der Kationa 
lisatoren und Neuerer dieses weit
bekannten Lieferanten der kompli
ziertesten optischen und Elektro
nentechnik für das In- und Aus
land wurde der Beschluß gefaßt, 
im laufenden Jahr gegenüber 1978 
die Herstellung der Erzeugnisse 
höchster Qualität um 25 Prozent 
zu vergrößern. Ein besonderes Au
genmerk galt auch der Reduzie
rung der Termine der Aufnahme 
der Massenproduktion neuer Er
zeugnisse Hier haben die Mitarbei
ter des VEB Carl Zeiss Jena große 
Erfahrungen gesammelt. Um die 
Serienfertigung einer neuen Pro
duktionsart einzuleiten, brauchen 
sie heute 3mal weniger Zeit als'

In enger 
Zusammenarbeit

HAVANNA. Brigaden kubani
scher Montagearbeiter bauen 
weiter die Hochspannungsleitung, 
die sich über die ganze Freiheits
insel von Havanna bis Santiago de 
Cuba ziehen wird. In diesem letz
ten Jahr des ersten Planjahrfünfts 
haben sie sich verpßichtet, einen 
Abschnitt der 220-kV-Fernleitung 
von fast 2 000 Kilometern seiner 
Bestimmung zu übergeben. Dies 
wird die Schaffung eines einheit
lichen nationalen Energiesystems 
— eine neue Etappe in der kuba
nischen Elektroenergetik — einlei
ten.

In den Jahren der Volksmacht 
hat sich die Erzeugung der Elek
troenergie im Lande fast vervier
facht und im verßossenen Jahr 
etwa 7,5 Milliarden Kilowattstun
den betragen.

Nach ElektriAzierung der Wohn
häuser nimmt Kuba heute einen 
der ersten Plätze in Lateinamerika 
ein.

Die Schaffung eines einheitli
chen Energiesystems auf Kuba und 
der Bau leistungsstarker Kraftwer
ke erfolgen in engem Zusammen
wirken kubanischer und sowjeti
scher Ingenieure. Ausdruck dieser 
Arbeitsbrüderschaft zwischen den 
Völkern sind das Wärmekraftwerk 
„Antonio Maceo" in Santiago de 
Cuba, „Maximo Homes" in MarieL 
die größten der Republik, sowie 
eine Reihe anderer Kraftwerke, 
die unter Mithilfe der UdSSR ge
baut worden sind.

Es ist vorgemerkt. auf Kuba 
mit brüderlicher Unterstützung 
der Sowjetunion bei Cienfuegos 
das erste Kernkraftwerk der Repu
blik zu bauen.

Staatliche
Gütezeichen 
verliehen

ULAN-BATOR. in den letzten 
vier Jahren hat sich in der Re
publik die Zahl der Bezeichnungen 
von Industrlewaren, die staatliche 
Gütezeichen und die goldene Quell- 
tätsmedalllc der MVR führen, auf 
das 6.2fache vergrößert. Die 
staatliche Attestierung der Produk
tionsqualität, die in der Mongolei 
1975 eingeführt wurde, ist zu ei
nem wichtigen Faktor der Planung 
und der Steigerung der Produk
tionsqualität geworden. Laut An
gaben des Staatlichen Komitees 
für Preise und Standards des 
Ministerrat« der MVR wurden 
durch die Attestierung der Pro- 
duktionsqualltät, die im vorigen 
Jahr durchgeführt wurde, 840 Ti
tel von Industrieerzeugnissen er
faßt.

Neue Schuhmuster
BRATISLAVA. Man sagt. 

Aschenbrödels Schuhe wären in 
der Tschechoslowakei angefertigt 
worden Sicht man sich in Brati
slava die Ausstellung der tsche
choslowakischen Schuhproduktion 
an, so kann man sich leicht davon 
überzeugen, daß in diesem Scherz 
ein Teil der Wahrheit liegt.

Auf langen Tischen mit weißen 
Decken liegen Muster von Erzeug
nissen. die man hier 1980, darun
ter auch für ausländische Kunden, 
produzieren wird. Das sind ele
gante Modellschuhc, pelzgefütter
te Kinderhalbstlefel, welche Her- 
renlvalbschuhc, Damensandnletten 
in einer Garnitur mit Tasche. 
Gummistiefel und Hausschuhe, 
insgesamt etwa 1 000 Muster.

In der Tschechoslowakei wird 
geplant, in diesem Jahr fast 120 
Millionen Paar Schuhe — mehr 
als im vorigen Jahr — zu ferti
gen. Mehr als die Hälfte davon ist 
für den Export bestimmt. Der 
wichtigste Konsument ist die So 
wjetunion.

Beförderung 
beschleunigt

SOFIA. Das Kollektiv, das den 
Eiaenbahnfährverkehr zwischen 
Warna und Iljitschowsk bedient, 
hat die Erfüllung der Auflage des 
laufenden Planjahres mit einem 
Rekord begonnen. In nur vier 
Stunden wurden in den Häfen 
zweier Länder die Eisenbahnfähr
schiffe „Helden von Plewen'- und 
„Helden von Odessa" gelöscht. 
Insgesamt wurden im Januar etwa 
200 00,0 Tonnen verschiedener 
Volkswirtschaftsgüter 
„Freundschaftsbrücke“ 
tlgt.

Es ist nur etwas mehr als ein 
Jahr her. seitdem ein sowjetisches 
und ein bulgarisches Fährschiff 
aus den Schwarzmeerhäfen beider 
Länder einander entgegenfuhren.

Jetzt wird die 233-Kilometer- 
Strecke von vier Fährschiffen be
fahren, deren jedes 108 beladene 
Eisenbahnwaggons — eigent lieh 
zwei volle Züge — an Bord neh
men kann. Im vorigen Jahr wur
den auf diesem Wege mehr als 3 
Millionen Tonnen Güter befördert.

Es wird geplant, zwischen der 
Sowjetunion und Bulgarien im 
Jahre 1980 eine rekordhafte Men
ge Außenhandelsgüter — fast 30 
Millionen Tonnen — zu transpor
tieren.

über die 
abgefer-

Auf den Feldern 
der «Goldenen 
Ähre»

ha-BUDAPEST. Ergebnisreich 
ben im vorigen Jahr die Mitglie
der der Landwirtschaftlichen Pro
duktionsgenossenschaft „Goldene 
Ähre" gearbeitet, die nun ihr 
20jähriges Jubiläum begeht. 
Trotz der ungünstigen Witterungs- 
verhältniase hat sich hier der Pro
duktionsumfang im verflossenen 
Jahr um neun Prozent vergrößert; 
die Produktionseffektivität Ist be
deutend gestiegen. Auf das Gelei
stete — •——
chen 
daß _______
triebs jetzt doppelt soviel Weizen, 
dreimal mehr Weintrauben und 
viermal mehr Mais als im ersten 
Jahr des Bestehens der Genossen
schaft ergeben.

Auch andere Agrarbetriebe der 
Republik werten in diesen Tagen 
die Jahresergebnisse aus. In mehr 
als 1 400 landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften der 
Republik Anden diesbezügliche 
Versammlungen statt. Es werden 
Aufgaben für die nächste Zeltpc- 
rlode vorgemerkt. Die Auflagen 
des abschließenden Jahres des 
Planjahrfünfts sehen eine Ver
größerung der Agrarproduktion 
um 5—5,5 Prozent vor.

zurückblickend, unterstiei- 
die Genossenschafter stolz, 
die Böden dieses Agrarbe-

Menschenrechte
im Kapitalismus: Heuchelei
und Wirklichkeit
2 Was kostet Sie das Krank

sein? Woher das Gold nch- 
• men, um eine komplizierte 

Operation durchführen zu lassen? 
Was passiert in diesem Fall mit 
der Familie? Bürgern eines soziali
stischen Staates, die auch im 
Krankheitsfall sozial gesichert 
sind, müssen diese Fragen abson
derlich vorkommen. Für den Teil 
der Welt, in dem das Kapital re
giert, eind sie für Unzählige be
drückende Realität, bedeuten sie 
Ungewißheit, oft genug den sozia
len Abstieg oder das Ende aller 
Hoffnungen. Wo das Privateigen
tum an Produktionsmit t e I n 
herrscht, ist auch das Gesund
heitswesen weitgehend den Spiel
regeln des sogenannten freien 
Wettbewerbs, sprich den Wolfsge
setzen des Kapitals ausgesetzt, 
sind einer staatlichen Sorge um 
die Erhaltung und Wiederherstel
lung der Gesundheit der Bürger 
objektiv Fesseln angelegt. Die öf
fentlichen Diskussionen werden 
dort von Fakten gekennzeichnet 
wie Explosion der Behandlungsko
sten für den Patienten, chaotischer 
Medikamentenproduktion, mangel
haftem Arbeitsschutz, Millionen 
Unversicherter, Kranken zweiter, 
und dritter Klasse, Verzicht auf 
Kur und Verheimlichung von 
Krankheit wegen drohender Ar
beitslosigkeit...

Gesundheit ist neben ausrei
chender Bildung und gesicherter 
Arbeit eine der wichtigsten Vor
aussetzungen für die Entfaltung 
der Persönlichkeit, für die volle 
Wahrnehmung ihrer Rechte. Auch 
hier beweisen die ■"-'---• ■ -
Pharisäertum 
rechtsapostel: 
Durchsetzung der Interessen der 
Bourgeoisie geht, bleibt auch für 
die Würde des kranken „Durch
schnittsbürgers" wenig übrig.

Die Krankenkosten aller USA 
Bürger stiegen in den vergange
nen Jahren in einem - atemberau
benden Tempo und haben sich seit 
1950 verfünfzehnfacht — von 12 
auf etwa 185 Mrd. Dollar. In der 
USA-Bundeshauptstadt haben die 
durchschnittlichen Kosten für ei
nen Tag im Krankenhaus bereits 
die unvorstellbare Höhe von fast 
300 Dollar errelchL Für einen 
Tag! Allein im vergangenen Jahr

Tatsachen das 
jener Menschen- 
Wo es um die

(Schluß. Anfang Nr. 32)

stiegen die Koeten um 18,5 Pro
zent und damit genau doppelt so 
schnell wie die übrigen Preise.

„Ausbeutung und Rekordprofite 
scheinen die Ziele der Gesund- 
heitsindustrie zu sein", stellte der 
Präsident der Automobilarbclter- 
geworkechaft der USA, Douglas 
Fraser, fest. Immer mehr Men
schen würden vom „grundlegenden 
Recht" einer guten Krankenver
sorgung ausgeschlossen. In be
stimmten Gebieten wie z. B. nuf 
dem Lande oder in den Gettos der 
Großstädte nehme die Zahl der 
Ärzte zunehmend ab. So habe es 
schon 1974 in der Altstadt von 
Detroit — dort leben fast aus
schließlich Afroamerikaner — für 
200 000 Bewohner nur 15 Ärzte 
gegeben. Die Lage im amerikani
schen Gesundheitswesen sei „trau
rig und enttäuschend", erklärte 
d<;r Gewerkschaftspräsident.

„Sollte es nicht möglich sein, 
die Zahl der Fehltage wegen wie
derholter Erkrankungen zu sen
ken, so könnten wir gezwungen 
sein, das Arbeitsverhältnis zu 
kündigen." Dieser Satz stammt 
nicht etwa aus der Zeit frühkapi
talistischer Verhältnisse des vori
gen Jahrhunderts, sondern aus ei
nem Brief, den der Siemens-Kon
zern seit 1977 an die „lieben Mit
arbeiter" verschickt, die das Pech 
haben, krank zu werden. Solche 
Briefe sind in bundesdeutschen 
Großbetrieben angesichts der nun 
fünfjährigen Massenarbeitslosig
keit von mehr als einer Million 
Menschen an der Tage«ordnung.

Es wundert daher z. B. nicht, 
wenn inzwischen Hunderttausendo 
aus Angst um den Arbeitsplatz 
auf eine notwendige Kur verzich
teten. So gab es allein 1976 in 
den Kurorten der Bundesrepublik 
im Vergleich zum Vorjahr 146 000 
(12,7 Prozent) weniger Sozialkur- 
gaste, d. h. Kuren, deren Kosten 
die Sozialversicherung trägt. Bei 
der Bundesversicherungsansialt für 
Angestellte (BFA) gingen im Ja
nuar 1978 11 Prozent weniger Kur
anträge ein als im Vorjahr. Ge
genüber 1975 beträgt der Rück
gang der Kuranträge sogar 39 Pro
zent, obwohl die Zahl der Versi
cherten bei der BFA zugenommen 
hat. Der Rückgang der Kuren im 
Bereich der Rentenversicherung 
tür Arbeiter ist noch stärker. Vor-

beugende Kurmaßnahmen wurden 
im Zuge des „Kostendämpfungs
gesetzes im Gesundheitswesen" 
1977 von der Bundesregierung 
völlig abgoschafft.

Unter den verschärften Arbeits
bedingungen angesichts der anhal
tenden Wirtschaftskrise ereignen 
sich seit 1973 jährlich mehr als 
zwei Millionen Arbeitsunfälle, 
rund 4 500 davon mit Tqdesfolge. 
Hinzu kommen weit mehr als 2 000 
Todesopfer durch deren Spätfol
gen.

Bei Arbeitsanfällen und Berufs
krankheiten gehört die Bundesre
publik somit zur Weltspitze.

Alle 17 Sekunden passiert in der 
Bundesrepublik ein Arbeitsunfall; 
alle 9 Minuten ein schwerer; alle 
3 Stunden stirbt ein Mensch bei 
einem Arbeitsunfall. Durch die 
Folgen von Arbeitsunfällen und 
Berufskrankheiten gehe ein be
trächtlicher Teil der volkswirt
schaftlichen Wertschöpfung ver
loren. So habe die Unfallversiche
rung allein 1976 fast 9 Mrd. DM 
aufwenden müssen. Die gesamten 
Arbeitsunfallkostcn würden jähr
lich 25 Mrd. DM ausmachen.

Als im Jahre 1948 während der 
Rcglerungazeit des Labour-Prc- 
mierministers Attlee der „National 

, Health Service" (NHS), dor staat
liche Gesundheitsdienst Großbri
tanniens, Ins Leben gerufen wur
de. glaubte das Vereinigte König
reich einen epochalen Schritt zur 
Hebung des Gesundheitsniveaus 
der Nation als Ganzes gemacht zu 
haben. Jeder Mensch, so hieß es 
damals in dem von Lord Aneurin 
Bevon ausgearbeiteten Plan, habe 
einen Anspruch auf ein Höchst
maß an medizinischer Pflege, un
abhängig von seinem sozialen Sta
tue und dem Charakter seiner 
Krankheit. So sehr der Lord mit 
dieser Erkenntnis recht hatte, so 
sehr irrte er in dem Glauben, daß 
sie in Großbritannien realisiert 
werde.

Heute. 32 Jahre später, ist von 
diesen hohen Ansprüchen nicht 
mehr viel übriggeblieben. Der 
NHS wurde selbst zum pflegebe
dürftigen Patienten. Seine Krank
heiten sind Mangel an Finanzmit
teln und Personal, völlig unzurei
chende Baulichkeiten, total veral
tete Apparaturen. Trotz aller ge
genteiligen Versicherungen hat

sich in Großbritanniens Gesund
heitswesen ein „Trend wachsender 
Ungleichheit durchgesetzt", wie 
die Zeitschrift „The Lancet" ein
gestand. Wählend zwischen 1951 
und 1961 bei Männern die Sterb
lichkeitsrate bei vergleichbaren 
Krankheiten im allgemeinen zu
rückgegangen ist, hat sie sich der 
Zeitschrift zufolge bei den unge
lernten Arbeitern in nahezu allen 
Altersgruppen erhöht. „The Lan
cet" betont, allein zwischen 1959 
und 1963 hätten 40 000 Angehö
rige der unterprlvilegl er t e n 
Schicht gerettet werden können, 
wenn sie dieselben Vergünstigun
gen wie die oberste Schicht ge
habt hätten. Dabei geht cs vor al
lem um rechtzeitige und ausrei
chende medizinische Betreuung.

Während die reichen Patienten, 
die sich eine private Versicherung 
leisten können, durch das „queue 
jumping", das Überspringen der 
Wartezeiten auf Ärzte und Betten, 
sich sofort notwendigen ärztli
chen Eingriffen unterziehen kön
nen. müssen Minderbemittelte sich 
in die Wartelisten elnroihen und 
warten — wie die Praxis zeigt — 
oft bis es zu spat ist. So stieg al
lein von 1975 bis 1976 die Zahl 
der Patienten, die wegen dringli
cher chirurgischer Eingriffe mehr 
als ein Jahr auf der Warteliste 
stehen, von 38 900 auf 44 000. 
Ärzte eines Krankenhauses in 
Northampton beklagen in elntem 
Brief an die Londoner Zeitung 
„Daily Mirror", daß Patienten, die 
man noch hätte heilen können, we
gen fehlender Mittel sterben müs
sen. Wörtlich hieß es in dem 
Schreiben: „Viele Patienten hät
ten eine Chance, wenn sie behan
delt würden, doch bei vielen ist 
diese Chance dahin, weil sie zu 
lange warten mußten." Viele 
Krankenhäuser sind aus Geldman
gel gezwungen, ganze Abteilungen 
zu schließen, wie das Hospital des 
Londoner Stadtteils Hackney, das 
seine Kinderabteilung zumachen 
mußte.

Man kann nur auf einer sol
chen Grundlage tatsächlich in ver
antwortungsbewußter Weise von 
den Menschenrechten sprechen, die 
der Werktätige wirklich unbedingt 
braucht, wo immer er auch leben 
mag, welchem Glauben er anhän
gen und welche politische Überzeu
gung er vertreten mag — näm
lich von den elementarsten Men
schenrechten: dem Recht auf Ar
beit. auf Bildung, auf medizinische 
Betreuung, auf ein friedliches Le
ben und auf Zuversicht für die 
Zukunft.

„Wochenpost'7„horizont" (DDR)

Appell an 
das Volk

Ajatollah Chomeini hat im Zu
sammenhang mit den bevorstehen
den Parlamentswahlen im Lande 
an das Volk einen Appell gerich
tet. Er forderte die Iraner zur 
Festigung der nationalen Einheit 
auf und äußerte sich dafür, daß 
als Kandidaten für das Parlament 
echte Patrioten nominiert werden, 
die die Islamische Republik und 
die Verfassung anerkennen und 
befolgen.

Der iranische Präsident Abdel 
Hassan Bani Sard teilte nach ei
ner gemeinsamen Sitzung des Isla
mischen Revolutionsrats und dor 
Regierung in Teheran Pressevertre
tern mit. daß auf Beschluß des Re
volutionsrats die Parlamentswah
len nicht am 7. Mürz, wie früher 
verkündet, sondern am 14. März 
stattfinden. Die Frist für die No
minierung der Kandidaten wurde 
bis zum 21. Februar verlängert. 
Der Präsident betonte, daß der Is
lamische Revolutionsrat seine 
Funktionen bis zur Einberufung 
des Parlaments erfüllen wird.

Der Präsident sagte ferner, Iran 
werde den Kampf um die Auslie
ferung des ehemaligen Schahs nie
mals einstellen. Dieses Problem 
dürfe jedoch nicht mit der Frei
lassung der Geiseln verwechselt 
werden.

iß II

stärksten in Asien. Sie sind mit modernen Waffen und 
Kampfmaschinen, darunter mit Hunderten Jagdflugzeu
gen, U-Booten, Raketen, Panzern und Fernkampfartillerie 
ausgerüstet.

Die friedliebende Ollenllichkeit Japans aktiviert den 
Kampf für Frieden und Abrüstung, trift gegen die Stei
gerung des militärischen Potentials der japanischen
„Selbstverteidigungskräffe" auf und fordert, die Einbe
ziehung de« Lande« in die Strategie der USA in Asien 
und im Pazifik elnzusteMen.

Die ehrlichen Japaner haben affen Grund, besorgt zu 
«ein. Die Streitkräfte des Landes geboren jetzt zu den

Im Bild: Während des Morsches der japanischen Frie
densanhänger.

In wenigen Zeilen^

USA erhalten 
Stützpunkte

Kommentar

Den USA ist es gelungen, von 
Oman für amerikanische Luft- und 
Marinestreitkräfte mehr Zugang 
zu militärischen Anlagen in die
sem Land am Persischen Golf zu 
erwirken. Die entsprechende Ver
einbarung wurde während des 
Aufenthalts einer hohen USA-De
legation unter Leitung des Direk
tors des Büros für militärpoliti
sche Angelegenheiten des USA- 
Außenministeriums, Reginald Bar
tholomew, in Oman erzielt. Nach 
Angaben der „New York Times“ 
haben die Amerikaner die Absicht, 
den Flugplatz auf der omanischen 
Insel Masira wie auch den Hafen 
Maskat zu benutzen. Es geht fak
tisch um die Schaffung eines 
Stützpunktes für die ..Eingreif
truppe“, um die Benutzung Omans 
für eine militärische Einmischung 
der USA in der Region.

Ihre Bereitschaft, den USA 
Stützpunkte zur Verfügung zu. 
stellen, hatten Ägypten und Israel 
bereits zum Ausdruck gebracht. 
Damit scheint die Liste der Län
der, die einverstanden sind, die- 
Aggressionspolitik Washingtons' 
aufzugreifen, beendet zu sein. 
Trotz der Politik des „Armausren
kens", die zahlreiche amerikani
sche Emissäre, die ununterbrochen1 
auf der Suche nach neuen Stütz
punkten für die USA-Soldateska 
in den Staaten Ostafrikas und des 
Nahen Ostens herumreisen, betrei
ben, sind bei weitem nicht alle, 
Länder dieser Region bereit, der 
amerikanischen Erpressung und 
dem Druck der USA nachzugeben 
und auf ihre Versprechungen ei
ner „großzügigen Hilfe“ hereinzu
fallen.

Der ständige Vertreter der USA 
bei der UNO, Donald McHenry, 
den das Weiße Haus ebenfalls auf 
eine Nahostreise schickte, stellte 
nach Verhandlungen mit offiziel
len Vertretern Kuweits ohne son
derliche Freude fest: „Ich habe 
ded Eindruck bekommen, daß kein 
einziges Land des Persischen Gol
fes den Wunsch verspürt, irgend
welche Militärstützpunkte aufzu
nehmen."

Ihr Streben nach Steigerung der 
militärischen Präsenz der USA im 
Indischen Ozcan und im Nahen 
Osten erklärt . die Washingtoner 
Administration mit der sogenann
ten Carter-Doktrin, die faktisch 
ein „Recht" der USA auf bewaff
nete Einmischung in beliebige 
Ereignisse in einem beliebigen 
Raum des Erdballs proklamiert, 
so entfernt der betreffende Raum 
von der USA-Küste auch gelegen 
sein mag. Die von der westlichen 
Propaganda aufgegriffene „neue" 
Doktrin ist eigentlich deshalb ent
standen, weil die Aggressionsgelü
ste der USA und die von ihnen 
gegenüber den Entwicklungslän
dern betriebene Politik des „gro
ßen Knüppels" bei diesen Staaten 
immer größere Befürchtungen auf
kommen lassen. Das militärische 
Eindringen der USA in diese Re
gion hatte doch vor vielen Jahren 
begonnen. Schon 1966 hat das 
Pentagon begonnen, die Insel Die
go Garcia zu ihrer Hauptbasis im 
Indischen Ozeah auszubauen. Die
se Insel kann jetzt von strategi
schen Bombern und riesigen Flug
zeugträgern benutzt werden, cs ist 
auch geplant, dort Kernwaffen zu 
stationieren. Nach den Ereignissen 
in Iran wurde die Aufstellung das 
Strafkorps „Eingreiftruppe" for
ciert.

Seit November vorigen Jahres 
ist die Zahl der UgA-Kriegs- 
iichiffe im Indischen Ozean auf 
das Vierfache gestiegen und be
trägt zur Zeit 20 Einheiten.

Die „Carter-Doktrin" ist nichts 
anderes als ein Versuch der USA- 
Regierung, das Streben nach He
gemonie. nach Herstellung eines 
„Friedens auf amerikanisch". Mit 
Hilfe von Gewalt zu begründen. 
Das ist ein Versuch mit untaugli
chen Mitteln.

Nikolai BARATOW

Lage hat sich zugespitzt
Moderne Herostraten

Die jüngsten außenpolitische» 
Aktionen der gegenwärtigen ame
rikanischen Führung bestätigen 
die langsame, aber stete Evolution 
des offiziellen Washingtons von der 
Zusammenarbeit zur Konfrontati
on mit den Ländern des anderen 
Gesellschaftssystems. Als Ergebnis 
dessen nähert sich die Welt immer 
mehr der Linie, jenseits derer jeg
liche Kontrolle über die Ereignis
se endgültig mit allen sich daraus 
ergebenden Konsequenzen verlo
rengehen kann.

Man möchte gern unrecht haben, 
aber heute scheint es so. Baß eini
ge Berater des Präsidenten der 
Vereinigten Staaten die Angele
genheiten genau dorthin treiben. 
Danach zu urteilen, was vor sich 
geht, „raten" sie ihm gegenwärtig, 
in dem Moment, da er in der neu
en Wahlkampagne auftritl, mehr 
darüber nachzudenken, daß er 
nicht der Schwäche beschuldigt 
wird, als über das Schicksal von 
vier Milliarden Einwohnern des 
Planeten, darunter 220 Millionen 
Bürgern seines eigenen Landes.

Es besteht kein Zweifel daran, 
daß die schwerste Bedrohung der 
Welt — heute vielleicht eine even
tuale, morgen Jedoch schon eine 
völlig reale — sich in der Unbe
rechenbarkeit der Handlungen ei
ner kleinen Gruppe von Menschen 

verbirgt. Dabei geht es um Hand
lungen derer, die in ihren Händen 
die höchste Gewalt in der bedeu
tendsten kapitalistischen Macht 
der Welt konzentrieren und diese 
Gewalt in einem kleinlichen poli
tischen Spiel ausnutzen.

Und ebendiese Bemerkung muß 
man auch auf einzelne Vertreter 
der Massenmedien beziehen, die 
selbst unter Verzicht auf das Mit
tel einer nüchternen und unvor
hereingenommenen Analyse sich 
mit einer Art wilder Freude in die 
Entfachung der Kriegshysterie ein
schalteten. Nur zu diesem Zweck 
benutzen sie die ihnen zur Verfü
gung stehende Presse. Sie über
zeugen die Amerikaner davon, daß 
es herrlich ist, für das Näher
rücken des .Tages x' gewaltige 
Geldsummen (in den USA wurde 
schon die Ziffer von einer Billion 
Dollar genannt) auszugeben, um 
daraufhin mit Leichtigkeit, fröh
lich und mit Freuden kollektiven 
Selbstmord zu begehen.

Dann wird man ein für allemal 
die ' komplizierten Probleme von 
Inflation und Arbeitslosigkeit lö
sen können, dann wird man die 
Ungleichheit zwischen Nord und 
Süd endgültig beseitigen können, 
und dann wird man der Energie
krise entgehen. Die brodelnden 

politischen Leidenschaften werden 
allgemeiner Stille und Ruhe Platz 
machen.

Anscheinend aus demselben 
Grund beeilen sich jetzt diejeni
gen, denen der Herostratenruhm 
keine Ruhe laßt, die Olympischen 
Spiele schnellstmöglich zu Grabe 
zu tragen — die Wettkämpfe der 
Sportler verschiedener Nationen 
sind bis zu Unanständigkeit fried
lich, es sind altmodische Wett
kämpfe angesichts dessen, daß sie 
dem kriegerischen Geist der Zeit 
ganz offensichtlich nicht entspre
chen. Wie gut wäre es doch, diese 
Erfindung der alten Griechen (es 
waren naive Leute — sie stellten 
sogar während Olympiade ihre 
Kriege ein) gegen eine supermo
derne Olympiade des Todes auazu- 
tausebenl

Die Urheber der neuen glänzen
den Idee vergessen nur, daß ihre 
Namen nicht in die Geschichte ein
gehen werden, wie das mit dem 
Namen des altertümlichen Brand
stifters des Artemistempels in 
Ephesos der Fall war. Sie können 
das aus dem einfachen Grund nicht, 
weil es morgen schon niemanden 
mehr geben wird, der sich für sie 
interessiert.

Obwohl diejenigen mit einer sol
chen Perspektive einverstanden 
sind, denen die Rolle des stummen 
Vollstreckers fremder Entschei
dungen zugedacht ist?

Dies wird bereits In recht na
her Zukunft klar werden.

HELSINKI. Ein Wellparloment der 
Völker für den Frieden Ist für 23. 
bis 27. September noch Sofia ein
berufen worden. Darüber informierte 
der Präsident des Weltfriedensrates, 
Romesh Chandra, auf einer Presse
konferenz in Helsinki. Dos werde, 
so sagte er, das wichtigste und be
deutendste Forum sein, das vom 
Weltfriedensrat jemals in den 30 
lehren seines Bestehens oinberufen 
worden sei.

BEIRUT. Tel Aviv erweitert seine 
Aggression gegen Libanon. Die Ar
tillerie Israels und seiner Söldner, 
der südlibanesischen Separatisten, 
beschoß die Städte Tyre, Nabafiya, 
Ornoun, Kfar-Tibnin, Hosbaya und 
viele andere Ortschaften sowie pa
lästinensische Flüchtlingslager. Es 
wurden Dutzende Wohnhäuser zer
stört. Unter der zivilen Bevölkerung 
sind zahlreiche Opfer zu beklagen. 
Die Einwohner verlassen fluchtartig 
ihre Häuser und begeben sich in 
den Norden des Landes.

PNOM PENH. Regulärer Eisen
bahnverkehr zwischen der kampu- 
cheanischen Hauptstadt Pnom Ponh 
und der im Weston das Landes ge
logenen Stadt Battambang ist in 
Kampuchea aufgenommen worden. 
Es handelt sich um die zweitgrößte 
Eisenbahn des Landes, die nach 
dem Sturz des Pol-Pot Regimes mit 
Hilfe vietnamesischer Fachleute wie
der in Stand gesetzt wurde. Die 
Eisenbahn hat eine Länge von 300 
Kilometern.

Die Lago in El Salvador bat 
sich infolge der Repressalien sei
tens der Polizei und der Aktivi
täten der bewaffneten faschisti
schen Trupps enorm zugespitzt. 
Laut Berichten, die in San Jose 
eintreffen, eröffnete die Polizei 
das Feuer auf Studentendemonstrii. 
tlonen. Dutzende Demonstranten 
wurden getötet oder verwundet.

Das brutale Vorgehen der Poli
zei gegen eine friedliche Demon
stration hat bei der Öffentlichkeit 
EI Salvadors, die die Einstellung 
der Repressalien und die Bestra-

Gefahr für den Weltfrieden
Der Weltfriedensrat warnt da

vor, daß die von den imperialisti
schen Kräften entfaltete Kampag 
ne einer Kriegshysterie und vor- 
setzlicher Provokationen die Ge 
fahr für den Weltfrieden vergrö
ßert und unter anderem die na
tionale Sicherheit und die Souve
ränität der Völker Lateinameri
kas und des KariH-Raums gofähr 
dot.

In einer in Helsinki veröffentlich
ten Erklärung des Weltfriedensrats 
heißt es weiter, daß die lateiname
rikanischen Staaten und die Län
der dos Karibik-Raums ähnlich 
dem Nahen Osten, Asien und West
europa Objekte einer aggressiven 
Politik seitens der Vereinigten 
Staaten sind. Die subversive Tä- 

fung der Schuldigen verlangt, Em
pörung ansgelöst. Wie die Presse 
feststellt, beträgt die Zahl der 
Opfer des Regimes, das am 15. 
Oktober vorigen Jahres errichtet 
wurde, bereits mehrere hundert. 
Die Polizei, deren Vorgehen den 
faschistischen Organisationen 
gleicht, versucht, die Volksbewe
gung zu unterdrücken. Daher er
mordet sie vor allem Vertreter der 
Linkskräfte.

Die Militärjunta hatte nach ih
rer Machtübernahme versprochen, 
demokratische Reformen durchzu- 

tigkeit der USA schließt Entstabi
lisierung der fortschrittlichen Re
gimes, aktive Einmischung der 
transnationalen Gesellschaften in 
die inneren Angelegenheiten der 
Lander dieser Region sowie offe
ne Unterstützung faschistischer und 
anderer Unterdrückungsroglmes in 
Chile, Uruguay. Paraguay, Guate
mala. EU Salvador, Haiti usw. ein.

Wie in der Erklärung betont 
wird, lehnen es Präsident Carter 
und seine Regierung ungeachtet 
dessen, daß eine solche Politik 

•weltweit verurteilt wird, nicht nur 
ab. sie zu ändern, sondern sie wol
len sie noch verstärken und ver
suchen, den Befreiungskampf der 
Völker Lateinamerikas und des 
Karibik-Raums zu verhindern. Ein 

führen, die der Verbrechen am 
Volk überführten Rädelsführer des 
ehemaligen Diktaturregimes zu be
strafen und die paramilitärischen 
faschistischen Organisationen auf
zulösen. Wie jedoch die Praxis 
zeigt, unternahmen die Behörden 
keinerlei konkrete Schritte, um 
diese Verpflichtungen zu erfüllen. 
Unberührt blieb die Grundlage der 
politischen und wirtschaftlichen 
Macht der Oligarchie und der 
Großgrundbesitzer, die Verbrecher 
des ehemaligen Regimes sind, wei
terhin auf freiem Fuß.

Beweis dafür sei unter anderem 
die Serio von großen Manövern der 
Soestreitkräfte der USA und ihrer 
NATO-Verbündeten in dieaer Re
gion.

Dor Weltfriedensrat fordert auf, 
„gegenüber dem abenteuerlichen 
Vorgehen des amerikanischen Im
perialismus Wachsamkeit zu üben 
und die Protestkampagne gegen den 
wahnwitzigen Kurs der Carter-Re
gierung. die in dem Maße, wie sie 
das internationale Ansehen einbüßt, 
sich immer mehr der Politik von 
der Position der Stärke aus und 
dem kalten Krieg zuwendet, zu 
aktivieren".

Nur die entschlossene Verteidi
gung der Politik der Entspannung 
und der friedlichen Koexistenz sei 
imstande, die Pläne des Imperialis
mus zu durchkreuzen und den 
Frieden zu schützen.
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fFEundsKhaH

Sinnvolles 
Leben

Er ist Altersgenosse des Jahrhun
derts und hat viel erlebt. So man
ches, was in unserem Land geschah, 
machte er mit. Er trauerte in schwe
ren und freute sich an Siegestagen. 
Das Schicksal des Landes wurde 
auch sein Schicksal. Von den ersten 
Tagen der Sowjetmacht an stand er, 
Nikolai Gishewski, Sohn eines Arm
bauern, ihr zur Seite. Er schützte 
sic im Partisanentrupp von Dmilri 
Gus in der Ukraine. Und nach ein 
paar Jahren baute er die Sowjet
macht auf. Zuerst in der Ukraine und 
späte, auf dem Pawlodarer Boden.

Als er nach Pawlodar kam, war es 
ein unansehnliches, provinzielles 
Städtchen mit Kleinindustric. Nikolai 
Gishewski war unter denen, die 
Pawlodar zu industriellem Giganten 
und schöner Stadt machten. Er bau-

zwei Söhne haben den Beruf des 
Vaters gewählt. Sie bauen nun die 
Stadt auf, wo sie groBgeworden 
sind.

Ihr Vater ist heute 80 — ein Al
ter, das große Achtung hervorruft, 
besonders wenn hinter ihm so ein 
sinnvolles Leben steht, wie bei Ni
kolai Gishewski.

Rosa STERN

Verdiente Achtung
Die Melkerin Olga Keller aus der 

Abteilung Wlassowka des Sowchos 
„Put lljitscha" ist nicht nur im Ray- 

* sond e r n auch
iebiet No r d k a- 

Meh r e- 
sie hohe

on Sowetski, 
im ganzen 
sechsten gut 
re Jahre schon -------
Milcherträge von ihren Kühen. Vor 
einem Vierleljahrhundert kam Olga 
In die Farm. Vom ersten Tag an

bekannt.

zcigta sie sich als eine fleißige und 
zielstrebige Melkerin: Sie beobach
tete ihre älteren Kolleginnen bei der 
Arbeit, übernahm von ihnen ihre 
Handgriffe, überschüttete den Bri
gadier und dsn Tierarzt mit Fragen.

Alles, was sie auf diese Weise 
erfuhr, wandte sie in de, Praxis an. 
Mit der Zeit hatte sie bedeutende 
Erfahrungen gesammelt, die ihre Ar
beitsergebnisse positiv beeinflußten. 
Allmählich aber unentwegt stiegen 
die Milcherträge in Olgas Gruppe. 
Sehr bald gehörte sie au den besten 
Melkerinnen des Sowchos. Als eine 
de, ersten im Rayon molk Olga 
Keller 3 000 Liter Milch von jeder 
Kuh.

Die bewährte Melkerin ist nicht 
nur in der Arbeit beispielgebend, 
sondern auch gesellschaftlich aktiv.

leute sie in den Dorfsowjet der 
Volksdcpufierten wählen. Die Re
gierung schätzte die hohen Lei
stungen von Olga Keller hoch ein

und zeichnolo sie mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners, mit dem 
Lenlnorden und Medaillen aus. Ihr 
ganzes Streben Ist ein Beispiel da- 
für, wie man leben und arbeiten 
soll. Die angehenden Melkerinnen 
achten ihre ältere Kollegin, lernen 
von ihr und eifern ihr in allem 
nach.

Von Landsleuten 
geehrt

Im Rayonzenfrum Kellerowka, 
Gebiet Koktschetaw, lebt schon vie
le Jahre ein älteres Ehepaar, wel
ches im Dorfe sehr geachtet und

Klara und Ludwig Gabriel.

nehmer der Neulanderschließung. Er 
wurde nachher Kombineführer im 
örtlichen Kolchos und arbeitete dann

paraturwerk von Kellerowka, wo er 
als erfahrener Mechanisator und 
Lehrmeister allgemeine Achtung ge
noß. Seine Gallln war bis zum Über
gang in den Ruhestand ununterbro
chen im örtlichen Kolchos „XXII. 
Parteitag" tätig.

Klara und Ludwig Gabriel erzo
gen acht arbeitsame Kinder, die 
jetzt schon alle eigene Familien ge
gründet haben und auch Kinder er
ziehen. Die Enkel sind häufige Gä
ste bei den Großeltern. Außerge
wöhnlich lustig wird es immer am 
Festtagstisch, wenn Klara und Lud
wig Gabriel, ihre Kindermund alle 
ihre 21 Enkel zusammenkommen.

Ein besonders fröhliches und 
defWwürdiges Familienfest wurde 
bei Klara und Ludwig Gabriel im 
Spätherbst des vergangenen Jahres 
gefeiert. Es war ihr goldenes Hoch
zeitsjubiläum.

Richard BR1SCHKEWITSCH 
Gebiet Koktschetaw

Mit guten 
Ergebnissen

In der Industriefachschule 
Topki sind die Komsomolzen

von 
. _r_, ....- __ ____________  und
Jugendlichen gesellschaftlich aktiv. 
Eine der Aktivistinnen ist das Mit
glied des Komsomolkomitees Lilli

Kasachische Oper—Schöpfung der Sowjetzeit
I (Schluß. Anfang S. 2)

I Ritualien zu vereinen. Die ideale
Vcrclnlgung der Aufführungskom- 
pojenton und die Teilnahme groß
artiger Künstler daran wurden im 
Mai 1936 in Moskau gebührend 
cingcschützt, als das Fazit der 
kurzen. Jedoch wahrscheinlich der 
wichtigsten Periode in der ge
schichtlichen Entwicklung der ka
sachischen Kunst gezogen wurde, 
nachdem das Bestehen der natio
nalen Oper zu einer unbestreitba
ren Tatsache geworden war.

ZUR NÄCHSTEN ETAPPE in 
der Geschichte des kasachischen 
Opernschaffens wurde die Oper 
W. G. Brussilowskis „Jer-Tar- 
gyn". die eigentlich die Entwick- 
lungslinlc der Gesangs- und Zi
tat Dramaturgie fortsetzte In der 
Oper wurden 80 Volkslieder und 
•" • ’•J ’ die Be-

hätte die
Kjuls verwertet. Jedoch 
folgung dieses Weges ------
Gefahr des beruflichen Stillstan
des heraufbeschworen. '
war hcrangereift, nach einem ori
ginellen nationalen Stil und nach 
der Erschließung der Grundlagen 
für die echte Operndramaturgie 
zu suchen. Ende der 30er und an
fangs der 40er Jahre erschien ei
ne große Anzahl von Opernwer-

Dio Zeit

kon, in denen das Schaffen der 
jungen Komponistenschule Ka
sachstans Ihren Niederschlag 
fand. Die Gegenwartsthematik, 
für die das Interesse merklich 
stieg, führte unumgänglich zur 
Notwendigkeit, die Griffe des mo
dernen Komponierens zu beherr
schen; in den Jahren des Großen 
Vaterländischen Krieges forderte 
dns kriegspatriotische Thema die 
Verwendung des sowjetischen Mas- 
^cnliedps, was seinerseits die Ent- 

. Wicklung der Operndramaturgle 
förderte. '

Dos Jahr 1944 brachte in vie
lem eine Wende in der Geschich
te der Opernkunst Kasachstans. 
Zum 100. Geburtstag des großen 
kasachischen Dichters und Auf
klärers Abaj Kunanbajew schu 
fen A. Shubanow und L. Chamldi 
die Oper „Abai". Das war die er
ste kasachische Oper, gedichtet 
vom nationalen Komponisten. In 
ihr fand die Synthese der besten 
Errungenschaften der früheren Ent 
Wicklungsperioden des Operngen
res statt. Ein großer Teil der Mu
sik gehört den Schöpfern der 
Oper. Und die Lieder Abais, die 
organisch in die Handlung einge
flochten sind, ermöglichen eine 
mehrseitigere Charakteristik nicht

nur der Person, sondern auch des 
Schaffens des Dichters. Dasselbe 
Prinzip der schöpferischen Cha
rakteristik der Helden wurde auch 
in einer anderen Perle der kasa
chischen Kunst angewandt — in 
der Oper M. Tulebajews „Blrshan 
und Sara", deren Erstaufführung 
am 7. November 1946 stattfand. 
Die Vereinigung der Natürlich-, 
keit und der Unmittelbarkeit In 
der Handhabung der Volkslieder 
hat viele Erfolge bei der Schaf
fung von Opernformen gezeitigt, 
darunter auch den Erfolg der 
Aufführung „Birshan und Sara“ 
im Laufe fast eines Vlerteljahr- 
h und ort s.

Die letzten zwei Werke eröff
neten neue Wege für die Entwick
lung der kasachischen Oner. Sie 
hatten die Tendenz zum Großfor
mat in der epischen Dramaturgie 
gefestigt und lieferten dennoch 
nicht nur Muster ethnographi
scher unterhaltender Schauspiele, 
sondern tragen auch zur Erkennt
nis und Widerspiegelung der spezi
fisch nationalen Züge der Welt
anschauung, des geistigen Zu
stands und der Ästhetik des Vol-

bcwußtseln wurden. Für die natio
nale Dramaturgie wurden somit 
feste Grundlagen geschaffen.

DIE WEITERE ENTWICKLUNG 
der Oper ging mehrere Wege, de 
ren jeder seine positiven Ergeb
nisse zeitigte. So erlebte das lied
hafte Prinzip seine endgültige 
Verkörperung In der Oper S. Mu- 
chamedshanows „Shumbak-Kys", 
die Linie der Psychologisierung 
des Dramas mit. gleichzeitiger 
Handhabung der altertümlichen 
Ritcnfolklore — in der Oper E. 
Rachmadljews „Alpamys". Die 
selbständige Entwicklung der sin- 
fonischen und Chormusik, die in 
Kasachstan eben im Rahmen des 
Operngcnres begann, führte zur 
Schaffung des monumentalen 
Werks „Jenlik-Kcbek" von G. A. 
Shubanowa — einer Oper, in der 
mit verblüffender Kraft und Mei
sterschaft die Welt des kasachi
schen Epog verkörpert ist. Es ist 
kennzeichnend, daß gerade diesen 
Sujet seine höchste Verkörperung 
gefunden hat. Denken wir daran, 
daß die erste Aufführung im ka
sachischen Theater „Jcnllk-Kebzk"

den schüchternen und vielfolls 
naiven Bemühungen eines Häuf
chens durch die Revolution begei
sterter Enthusiasten, die vor ei
nem unübersehbaren Ozean von 
Problemen standen — bis zur 
glänzenden Verkörperung ihres 
Traums. An der Inszenierung der 
Oper beteiligten sich schöpferisch 
reife Meister ihres Fachs, solche 
wie der Chefregisseur des Auesow- 
Dramathcaters A. Mambetow, die 
vortreffliche Künstlerin G. Ismai
lowa, die Sänger J. Scrkebajew, 
R. Shamanowa, B Tulegenowa, 
Sch. Umbetalijew. Großartig 
klang der Chor unter der Leitung 
Shamanbajcws. Man könnte noch 
viel Löbliches von der letzten 
Opernvorführung sagen, doch be
deutet das nicht, daß alle Proble
me des Operngenres in Kasach
stan bereits gelöst sind. Das Thea
ter hat noch ein sehr großes Ar
beitsfeld vor eich. Es befindet sich I 
in d<y Blüte seiner Kraft, und das1 
ist eine zuverlässige Garantie für 
seine weiteren aktiven schöpferi-
sehen Bemühungen.

men Etappe im nationalen Selbst-
fcrische Gedanke der Künstler 
seitdem vorangeschritten: Von

Alma KUNANBAJEWA. 
Aspirantin an der Leningra
der Hochschule für Bühne. 
Film und Musik

Neubauer — eine lebensfrohe, ziel
strebige und hilfsbereite Schülerin. 
Wird im Kollektiv ein Sportwetf- 
slreit ausgetragen, ist sie stets eine 
der unermüdlichen Sportlerinnen. 
Sie beteiligt sich gern an Literatur
abenden, rezitiert Gedichte.

Die Fachschüler haben mehrere 
Klubs wie „Altersgenosse" und 
„Orientierungspunkt" gegründet, in 
welchen sie ihre Freizeit interes
sant und sinnvoll verbringen. Ihre 
Gedanken und Vorschläge zur Bes
sergestaltung des gesellschaftlichen 
Lebens, zur Steigerung der Lerner
folge finden ihren Niederschlag in 
der Wandzeitung „Komsomol-Infor
mationsblatt“.

Heute sind die Komsomolzen der 
Fachschule bemüht, ihre Komplex
pläne zu realisieren und den 110. 
Geburtstag von W. 1. Lenin mit gu
ten Ergebnissen zu ehren.

In der Lenin-Mittelschule von Gurjew gibt es bereits mehrere Jahre ein 
Lenin-Zimmcr. Hier sind zahlreiche Materialien über das Leben und Schaf
fen des Revolulionsführers zusammengetragen, die ständig weifergasammelt 
werden. Die Mitglieder des Zimmerrafes haben eine Karle des Leninschan 
GOELRO-Plans angefertigt und stehen im Briefwechsel mit den Schülern 
aus Uljanowsk.

Unser Bild: Mitglied des Rates des Lenin-Zimmers terra-Skunzewa-macht 
die Schüler der Unterstufe mit den Materialien bekannt.

Dein Hobby — Nutzen für alle
Foto: Woldemar Bâr

Wie die Familiennamen entstanden sind
Wassili Rybakow . besaß ein 

kleines Zimmer im ersten Stock. 
Seine Fenster gingen direkt auf 
die Brücke über die Ulba hinaus. 
Das Zimmer war bescheiden einge
richtet. Sein wahrer Reichtum 
aber war die in jahrelanger. Ar
beit zusammengetragene Samm
lung russischer Familiennamen, 
die über 28 000 Stichwörter zähl-

Die Begeisterung dafür kam zu 
ihm vor vielen Jahren, nachdem 
sich Rybakow mit Nikandr Alex- 
androwitsch Petrowski befreundet 
hatte, der Personennamen sam
melte. Bei diesem Anliegen stan
den ihm Hunderte freiwilliger Hel
fer zur Seite: Wissenschaftler 
und Studenten, Schriftsteller und 
Journalisten, Lehrer und Mitar
beiter von Standesämtern, Men
schen verschiedener Berufe. Unter 
ihnen war auch Wassili Rybakow. 
Petrowski riet Ihm, russische Fa
miliennamen zu sammeln, und 
versprach sogar, Rybakow seine 
früheren Sammlungen zu überge
ben. Rybakow konnte sich nicht 
gleich dafür entscheiden, denn er 
begriff allzugut, welch große Ver
antwortung er somit übernehmen 
und welche Arbeit ihm bevorste
hen würde.

Endlich hatte er sich entschlos
sen. Seit 1964 gab sich Wassili 
Alexejcwitsch restlos der Sammel
tätigkeit hin. Als ein von Natur 
wißbegieriger Mensch stellte er 
sich, wie auch viele von uns. oft die 
Fragen: Wie entstehen die Fami
liennamen. woher stammen sie? Er 
hat zum Beispiel festgestellt, daß 
der .Familienname Gusselnikow 
vom Wort „Guaeelnik" stammt 
(Meister für Bau des Musikinstru
ments Gusli, das die allrussischen 
Volkssänger spielten). Viele Fami
liennamen stammen von Spitzna
men, aus Mundarten, von positi
ven und negativen Eigenschaften 
des Menschen. Die Namen Sykin, 
Sykow stammen vom Wort „Syk" 
oder „Syka", was „Schreihals" 
bedeutet. Den Namen Bestushew 
bekam ein Mensch, der die Kälte 
gut vertrug.

Rybakow sah ein, daß einige 
Familiennamen vom Namen der 
Ortschaft herrühren, in der die

Ahnen geboren sind (Rshewski, 
Schtschipatschow, Shirmunski.

Saslawski), die anderen — von 
den Namen von Pflanzen, Tieren, 
Vögeln und Fischen (Beresowski, 
Sokolow, Linew, Polosow). die 
dritten — von den Elternnamen 
(Iwanow, Petrow). Er stellte auch 
fest, daß den Familiennamen 
längst nicht mehr gebräuchliche 
Wörter zugrundeliegen können 
(Kutusow, Mitschurin). Es tauch-

Sie zu ergründen war zum Haupt
ziel Rybakowg geworden. So wur
den die ersten Hefte mit Familien
namen ausgefüllt und deren Her
kunft gedeutet.

Mit jedem Jahr wuchs die 
Sammlung. Für ihre Ergänzung 
benutzte er Enzyklopädien, Tele
phonbücher, Zeitschriften, Zei
tungen und viele andere Quellen. 
Jedoch zog sich das Sammeln 
nach dieser Methode in die Länge, 
die Angaben waren vereinzelt und 
ergaben nicht immer das er
wünschte Resultat, Auch die Iso
liertheit von den Forschungszen
tren, Bibliotheken und- besonders 
von den Zentralgebieten Rußlands, 
aus denen die meisten Familien
namen stammen, hatte sich spür
bar gemacht. Um die Arbeit vor
anzubringen, beschloß Rybakow, 
sich an die Lehrer und Studenten 
einer Reihe von philologischen Fa 
kultäten der pädagogischen Hoch
schulen des Landes schriftlich zu 
wenden.

Antworten auf diese Briefe ka
men aus den Pädagogischen Hoch
schulen von Iwanowo. Jaroslawl. 
Orjol, Smolensk. Pskow. Pensa 
sowie aus den Universitäten von 
Swerdlowsk, Irkutsk und Tasch
kent.

Heißen Anklang fand Ryba
kows Initiative beim Kandidaten 
der philologischen Wissenschaften 
Sergej Iwanowitsch Sinin, der 
sich mit der Etymologie der Fa
miliennamen aus den 17. —18. 
Jahrhunderten befaßt. Er schrieb, 
die Notwendigkeit, ein Wörter
buch russischer Familiennamen zu 
schaffen, sei sehr aktuell. An des
sen Verfassen seien nicht nur 
Anthroponymiker, die Pcrsoncn- 
und Familiennamen erforschen, 
sondern auch Sprachwissenschaft-

ler mit breiten Fachkenntnissen, 
Geschichts- und Litaraturwissen- 
schaftler, Ethnographen und Mit
arbeiter von Standesämtern, De
mographen und einfach Freunde 
der russischen Sprache interes
siert.

Damit das Familiennamensam
meln intensiver und ersprießlicher 
vorankommt, gab Sergej Iwano
witsch in seinen Briefen an Ryba
kow ihm Ratschläge zur Vervoll
kommnung der Methodik des Ma
terialiensammelns, verwies 
die Urquellen. sandte ihm 
Verzeichnis der wissenschaftlichen 
und anderer Literatur, teilte die 
Titel der bekannten Wörterbücher 
mit russischen Familiennamen 
mit. Rybakow schlug Sinin 
gemeinsam zu forschen und 
Arbeit zur Herausgabe eines Wör
terbuchs anzulcltcn. So entstand 
ein schöpferisches Bündnis. Der 
Chefredakteur der Zeitschrift 
„Sputnik" Juri Alexandrowitsch 
Fedossjuk. Verfasser des 1972 er
schienenen bekannten etymologi 
sehen Wörterbuchs „Russische Fa
miliennamen", schrieb an Ryba
kow: „Ich möchte Ihnen gern mei
ne Deutungen der jeweiligen Fa
miliennamen mitteilen, denn mei
ne Kartothek ist natürlich viel um
fangreicher als mein Wörterbuch. 
Es tut mir leid, daß ich Sie zu 
spät kcnncngelernt habe, mein 
Wörterbuch ist schon druckfertig 
und kann nicht mehr ergänzt wer
den. Ich möchte aber dennoch ei
ne kleine Liste von Familienna
men beilegen, deren .Etymologie 
ich nicht ergründen konnte."

Regen fachlichen Briefwechsel 
pflegte Rybakow mit dem Sekre
tär der Leningrader Abteilung des 
Schriftstellerverbands der UdSSR 
Lew Uspenski, einem guten Ken
ner russischer Vor- und Familien
namen. dem Verfasser von Wör
terbüchern russischer Personen
namen.

Der Schriftsteller und Wissen
schaftler aus Leningrad, der von 
seiner eigenen Arbeit sehr bean
sprucht war, fand Zeit, um das 
ihm zugeaandte Material zu sich
ten und es dann mit seinen Bemer
kungen und Ratschlägen zurück- 
zuschlcken. Auf solche Welse 
prüfte Uspenski 13 Hefte, die

das

vor.

mehr als 9 000 Familiennamen 
enthielten.

In einem seiner Briefe schrieb 
Lew Wassiljewitsch: „Die von Ih
nen geleistete Arbeit (6 500 ety
mologisch gedeutete Familienna
men) erscheint mir großartig. Das 
sind ja mehr als 25 Prozent der 
Arbeit von Albert Dozat zur Deu
tung der französischen Familien
namen, und sein Werk ist auf die
sem Gebiet ein allgemein aner 
kanntes Muster..."

Rybakow war sehr krank und 
ging die letzte Zeit fast nicht aus. 
Trotz seiner Erschöpfung arbeite
te er jeden Tag. Er hatte cs eilig, 
wenn er auch begriff, daß er das 
begonnene Werk nicht mehr zu 
Ende führen werde.

Nach Rybakows Tod setzte sein 
Sohn Boris die wichtige Sammel- 
arbelt zur Herausgabe eine3 Wör
terbuchs russischer Familienna
men fort. Er war Ingenieur und 
studierte mehrere Jahre fleißig 
Nomenkunde, Linguistik, Anthro
ponymie, Ortsnamenkunde, Demo 
gruphie und andere angrenzende 
Disziplinen. Er stellte Kontakte 
mit Wissenschaftlern, Freunden 
der Onomastik, mit Forschungsin
stitutionen, Redaktionen von Zei
tungen und Zeitschriften her, die 
sich mit Etymologie russischer 
Familiennamen befassen, klärte 
den Stand dieser Arbeit in unse
rem Land, vervollkommnete die 
Methodik des Sammelns und der 
Bearbeitung von Materialien. Statt 
der Hefte mit alphabetischer An
ordnung von Familiennamen und 
der Deutung ihre'r Herkunft legte 
Borls Rybakow eine Kartothek an, 
die zur Zeit über 40 000 Namen 
zählt. Das heißt, daß die Samm
lung um 12 000 Wörter ergänzt 
worden ist. Die Herkunft von 
20 000 Familiennamen ist erläu
tert. Dabei hat er etwa 40 freiwil
lige Helfer. Diese Arbeit ist ih
rer Idee nach umfangreich und 
kolossal und verspricht enzyklo
pädisch zu werden. Daher möchte 
man dem Summier Ausdauer und 
Erfolg auf diesem edlen Gebiet 
wünschen.

Ust-Kamonogorsk

473027 KaaaxcKan CCP, r. UejiHHorpaA, 
ÄOM CoaeroB, 7-it »raut, «<t>poÜHjiuia4)T>

Olympisches Menü
Mehr als 400 verschiedene Spei

sen gehören zu dem Menü, das 
den Teilnehmern der Olympiade 80 
geboten wird.

Besonders umfangreich wird 
die traditionelle russische Küche 
vertreten sein. Dazu gehören so 
alte Gerichte wie Pilzsuppe, Pirog
gen, in Honig gebackene Äpfel 
und russische Plinsen.

Die Köche empfehlen den Sport
lern mehr als 100 verschiedene 
Leckerbissen als Beikost. Dazu ge
hört eine Spezialschokolode mit 
verstärkter kräftigenden Wirkung.

In den spannenden Stunden der 
Wettkämpfe werden viele Schlach-

tenbummler die Tribünen nicht 
verlassen wollen, nur um Mittag 
zu essen. Deshalb wird auch Kalt
verpflegung angeboten, die viele 
Geschmacksrichtungen In Rech
nung stellt.

Zum Generalchefkoch der Gast
städte „Olympisches Dorf" ist der 
bekannte sowjetische Koch Anato
li Butusow ernannt worden. In 
seiner Arbeit wird er von erfah
renen Chefköchen aus Restaurants 
der Hauptstadt unterstützt, die 
nicht nur die Küche der UdSSR, 
sondern auch die des Auslands 
ausgezeichnet kennen.

Am Tisch der Olympiade wer-

den 12 500 Sportler sowie 10 000 
Ehrengäste. Journalisten und ein 
Heer von Touristen Plitz nehmen. 
Daher tragen die Köche eine ho
he Verantwortung. Ist doch Ruß
land seit Jahrhunderten, berühmt 
wegen seiner Gastfreundschaft, 
seiner Freundlichkeit und seiner 
guten Bewirtung.

Kürzlich weilte der bedeutend
ste Experte für sportliche Ernäh
rung. Sepp Bindert, in 
Er war auf den beiden 
gangenen ----------
chefkoch. Nachdem er viele Ge
richte gekostet hatte, erklärte er: 
..Ich möchte den Sportlern von 
Herzen gratulieren, die zu den 
Olympischen Spielen nach Moskau 
kommen."

Moskau. 
_________  vorange- 
Olympiaden Gcncral-

Montag, 18. Februar
Moskau

9,00 Zeit. 9.35 Auf den XIII. Olym
pischen Winterspielen. 9.50 Zei
chentrickfilme. 10.15 Augenschein
lich — unwahrscheinlich. 11.15 Auf 
den XIII. Olympischen Winterspie
len. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku
mentarfilme. 16.35 Unser Garten. 
17.05 Zum 110. Geburtstag W. I. Le
nins. Lenin in Prag. Dokumentar
film. 17.35 Es spielt der Preisträger 
internationaler Wettbewerbe N. 
Gawrilow. 17.45 Treffen de, Jung
korrespondenten des Fernsehstudios 
„Orljonok" mit dem Teilnehmer des 
Bürgerkriegs und des Großen Va
terländischen Krieges General-maj
or G. M, Solowjow. 18.20 Abschlie
ßendes Planjahr. 18.50 Rote Schul
terklappen. Mehrteiliger Spielfilm. 
1. Teil. 20.00 Auf den XIII. Olympi
schen Winterspielen. 21.30 Zeit. 
22.15 Auf den XIII. Olympischen 
Winterspielen. 23.30 Konzertfilm.

richten. 15.25 Dokumentarfilme aus 
den sozialistischen Ländern. 16.10 
Mensch und Gesetz. 16.40 Russische 
Sprache. 17.10 Hornisten. meldet 
euch. 17.40 Leninsche Universität 
der Millionen. 18.10 Von Wahl zu 
Wahl. 18.40 Heule in der Welt. 
18.55 Rote Schulterklappen. Mehr
teiliger Spielfilm. 3. Teil. 20.00 Auf 
den XIII. Olympischen Winterspie
len. 21.30 Zeit. 22.15 Auf den XIII. 
Olympischen Winterspielen. 22.30 
Konzert populärer sinfonischer Mü

In Kasachisch. 17.35 Sendepro

der Millionen. 18.45 Winterviehhal
tung. Sendung aus Aktjubinsk. 19.15 
Volkstalente. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Von Wahl zu 
Wahl. 20.50 Dokumentarfilm. 21.10 
Es singt die Volkskünstlerin der 
UdSSR R. Dshamanowa. 21.30 Zeit.

dem Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der RSFSR Ge
nossen L. I. Breshnew.

Sonnabend, 23. Februar 
Moskau

9.00 Zeit. 10.00 Auf den XIII. 
Olympischen Winterspielen. 10.20 
Für Euch, Eltern. 10.50 Der Sowjet
armee gewidmet. Verse sowjeti
scher Dichter. 11.20 Auf den XIII. 
Olympischen Winterspielen. 13.15 
Sportlotto-Ziehung. 13.30 „Sieger". 
Klub der Frontkaqieraden. Treffen 
der Kriegsveteranen der 18. Armee. 
15.00 Nachrichten. 15.15 Lebende 
und Tote. Spielfilm. 1. und 2. Fol
gen. 18.20 Auf den XIII. Olympi
schen Winterspielen. 20.15 Heute — 
Tag der Sowjetarmee und der 
Kriegsflotte. Ansprache des Stell
vertretenden Verteidigungsministers 
der UdSSR, Leiters der Rückwärti
gen Dienste der Militärkräfte 
der UdSSR, Armeegcnerals S. K. 
Kurkotkin. 20.30 Festabend im Kon- 
zertstudio Osfankino, gewidmet dem 
Tag der Sowjetarmee J ’’ 
Kriegsflotte. 21.30 Zeit.
den XIII. Olympischen Winterspie
len. 22.15 Fortsetzung des Fest
abends im Konzertstudio Ostankino.

und der
22.00 Auf

In Kasachisch. 17.30 Sendepro
gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Chalyk kalaulybary. 18.35 
Durch die Heimat. 18.45 Auyl otta- 
ry. 19.10 Es singt Kalampyr Rachy- 
mowa. Konzerililm. 19.25 Fr L 
Universität. 19.45 Kasachstan., 
Sendeprogramm, 
Kasachstan. 2? 1 
Wohl, 21.00 Konzert des 
cnsemblcs

Donnerstag, 21. Februar 
Moskau

In Russisch und Kasachisch. 15.00
Sendeprogramm. 15.05 Die Kinder
Kasachstans zeichnen (kas.). 15.20

XIII. 
10.10

______  . 20.05
In Russisch. 20.10 

20.30 • Von Wahl zu 
' »ienkunst- 

„ Armandastar21.30 
Antonio Vivaldis „Jah- 
in der Ausführung dosrcszelten" ... — ------------ „ —

Kammerprchesters des Kasachischen 
Fernsehens und Rundfunks.

Dienstag, 19. Februar 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Auf den 
Olympischen Winterspielen. 
Rote Schulterklappen. Spielfilm. 1. 
Teil. 11.20 Auf den XIII. Olympi- 

ielen. 14.55 Nach- 
I Dokumentarfilme.

___ _____ und Können. 17.05 
Gebiet Moskau. Das Jahr 1979. Do
kumentarfilm. 18.05 Volksweisen. 
18.20 Wissenswertes aus der 
Rechtswissenschaft. 18.50 Heute in 
de, Welt. 19.05 Rote Schulterklap
pen. Mehrteilige, Spielfilm. 2. Teil. 
20.15 Auf den XIII, Olympischen

9.00 Zeil. 9.50 Auf den 
Olympischen Winterspielen. 
Rote Schulterklappen. Spielfilm. 3. 
Teil. 11.15 Auf den XIII. Olympi
schen Winterspielen. 15.00 Nach
richten. 15.20 Auf den XIII. Olympi
schen Winterspielen. 17.05 Durch 
Museen und Ausstellungsräume. 
17.35 Auf den XIII. Olympischen 
Winterspielen. 19.35 T. Chrennikow, 
Sinfonie Nr. 3. 19.55 Treffen der 
Wähler des Wahlkreises Frunscnski 
von Moskau mit dem Deputierlen- 
kandidalen "
der RSFSR

zum Obersten Sowjat 
Genossen A. N. Kossy-

che (rus.). 15.55 Machambet Ute- 
missow. 17.30 „Kasachfclclilm" stellt 
vor. 17.50 Festsendung anläßlich des 
62. Jahrestags der Sowjetarmee und 
der Kriegsflotte. 18.30 Wunschkon
zert. 19.15 Dokumentarfilm. 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm.
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Sendung für Kinder. 20.45 Sa
lem. 21.30 Zeit. 22.00 Die Blockade. 
Spielfilm. 1. Teil.

Sonntag, 24. Februar 
Moskau

9.35 Auf der 
Winterspielen.

10.20 Ich dien

XIII. 
9.50

richten.

XIII. 
10.10

den XIII. Olympischen Winterspie
len. 23.10 Heule in der Well.

In Russisch, 
gramm. 17.35

alle. 18.30 Filmwerbung. 18.45 
Volkskandidatcn. 19.05 Main Schick
sal im Schicksal des Landes. J9.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm.
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Von Wahl zu Wahl. 21.00 Es 
singt Jeskerbek Jankebajsw. 21.30 
Zeit. 22.15 Konzert des Staatlichen 
Akademischen Volksorchesters „Kur

Mittwoch, 20. Februar 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Auf den 
Olympischen Winterspielen. 1 
Role Schulterklappen. Spielfilm. 
Teil. 11.15 Auf den XIII. Olympi
schen Winterspielen. 15.05 Nach-

XIII.

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chef vom Dienst — 
2-16-51 Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56, Wirtschaft — 
2-18-21, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-74-26. Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Literatur — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Meschlnenschrelbbüro — 2-50-57, Korrektur — 2-17-02, Buchhaltung — 2-79-84.

ln Russisch und Kasachisch. 17 30 
Sendeprogramm. 17.35 Für Fernstu
denten. 18.20 Sendung über Zivil- 
schütz 18.45 Uras Dshandossow. 
19.10 Kasachstan. 19.50 Sendspro- 
gramm 19.55 Treffen der Wähler 
des Wahlkreises Frunsenski von 
Moskau mit dem Deputiertenkandi
daten zum Obersten Sowjet der 
RSFSR Genossen A. N. Kossygin.

Freitag, 22. Februar 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Auf der 
Olympischen Winterspielen. -----
Klub der Filmreisen. 11.15 Auf den 
XIII. Olympischen Winterspielen. 
15.05 Nachrichten. 15.25 Dokumen
tarfilm. 16.05 Heimatliche Natur. 
16.30 Schachschule. 17.00 Moskau 
und die Moskauer. 17.20 D. Furma
now „Tschapajew". 18.05 Auf den 
XIII. Olympischen Winterspielen. 
19:05 Heufein der Welt. 19.20 Kon
zert 19.55 Treffen der Wähler dos 
Baumann-Wahlkreises von Moskau 
mit dem Depuliertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der RSFSR Genos
sen L. I. Breshnew.

XIII.
10.10

in Kasachisch und Russisch. 17.30 
Sendeprogramm. 17.35 Für Fernstu
denten. 18.20 Zum 62. Jahrestag der 
Streitkräfte de, UdSSR. 19.10 Ka
sachstan. 19,50 Sendeprogramm. 
19,55 Treffen der Wähler des Bau 
mann-Wahlkreisos von Moskau mit

KORRESPONDENTENBÜROS:

Dshambul. Tel. 5-19-02

Olympischen 
Der Wecker. 
Sowjetunion. 11.20 Morgenpost. Mu
sikprogramm. 11.50 Der Weg zum 
Glück. Dokumentarfilm. 12.30 Sen
dung für Dorfleute. 13.30 Musik-

len. 14.10 Dokumentarfilm. 14.30 Auf 
den XIII. Olympischen Winferspie-

Standpunkt. Dokumentarfilm. 15.15 
In der Zirkusarena. 16.50 Das Re
gierungsmitglied. Spielfilm. 18.30 
Wunschkonzert. 19.15 Internationa
les Panorama. 20.00 Heute — Tag 
der Wahlen. 20.20 Konzert. 20.30 
Klub der Filmreisen. 21.30 Zeit. 
22.15 Auf den XIII. Olympischen

In Kasachisch und Russisch. 9.55
Sendeprogramm. 10.00 Melodien 
meiner Heimat. Konzert. 10.40 Sha- 
ryska schyk, shas ulanl 11.40 Kon
zert. 12.10 Wenn die Soldaten sin
gen... 12.45 Das Frühlingsaufgebot. 
Spielfilm, 14.10 Kasachstan. 16.45 
Onerge kanat kakkandar. 15.15 Das 
Planjahrfünft im Plakat. 15.45 Kon
zert. 16.05 Sendeprogramm. 16.10 
Sendung-für Kinder. 16.25 Das Blüm
chen Siebenschön. 16.55 Zirkuspro
gramm (kas.). 18.00 Die Blockade. 
Spielfilm. 2 Teil (kas ). 19.15 Konzert 
(kas). 19.45 Sendeprogramm. 19.50 
Kasachstan. 20.30 Dokumentarfilm. 
21.30 Zeit. 22.05 Musikalisches AI
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